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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

Ay, Sgr. 
Beſtellu ngen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den W. Juli 1862. 
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Ju ſerate 

( Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er« 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 
Se. Majeſtät der König haben Allergrtädigft ge⸗ 
8 Jener emen 


Berlin, 27. Juli. 
t: Ei 
then Adler⸗ 


: Dem Eiſengießerei⸗ und 
Albert hal Berlin den 
verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Sonnabend, 26. Juli, Abends. Am vergan⸗ 
genen Donnerſtag hat in Zürich die Verlobung des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig mit der Prinzeſſin Maria Annun⸗ 
ciata, Schweſter des Königs von Neapel, ſtattgefunden. 
Paris, Sonntag, 27. Juli, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ theilt mit, daß das „Journal von Orleans“ 
unterdrückt worden ſei. Als Grund dieſer Maßregel wird 
die Beharrlichkeit angegeben, mit welcher dieſes Blatt trotz 
des Widerſpruchs der Fabrikanten angezeigt hat, daß die 
Arbeiter im Loire⸗Departement ohne Beſchäftigung wären. 
Turin, Sonntag, den 27. Juli. Der Syndikus 
von Marſala hat den Bericht über den Beſuch Garibaldi's 
in Marſala am 19. d. M. veröffentlicht. Garibaldi hat 
bei dieſer Gelegenheit in einer Rede gegen den Kaiſer Na⸗ 
poleon ſich in einer Weiſe ausgeſprochen, die an Heftigkeit 
alle vorhergegangenen Reden übertrifft. Man verſichert, 
das Miniſterium habe durch den Telegraphen die Abſetzung 
des Syndikus angeordnet. Der Präfekt von Palermo hat 
ſeine Demiſſion gegeben und dieſelbe iſt angenommen 
worden. an bezeichnet als Nachfolger den General 
Bignone. er — 
Warſchau, Sonnabend, 26. Juli. Die Gutsbeſitzer 
Wenglinski und Alexander Kurz, ſo wie der jüdiſche Ban⸗ 
kier Mathias Roſen ſind zu Mitgliedern des Staatsraths 
für das Jahr 1862 ernannt worden. b f 


11 Mrs 
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Tun Sreupe Berlin, 27. Juli. Vom 0 e; Für 
von Hohenzollern; Japaneſiſche Geſandtſchaft.] Der Kong 
konferirte in den letzten Tagen wiederholt mit dem Grafen v. Bernſtorff 
und dem Hausminiſter v. Schleinitz. Geſtern Mittags wurde Herr 
v. Schleinitz durch den Telegraphen nach Potsdam gerufen und auch zur 
Tafel gezogen. Von der Königin iſt dem Hofe die Nachricht zugegangen, 
daß ſie in Karlsruhe im beiten Wohlſein eingetroffen jei. — Der Fürſt 
1 Hohenzollern weilt gegenwärtig mit ſeinen Kindern, dem Erbprinzen 
ö und Gemahlin und der Prinzeſſin Marie auf Schloß Sigma⸗ 
‚sei in dagegen befindet ſich mit der Prinzeſſin Thereſe 
von Sachſen⸗Altenburg in dem Bade von Hyeres. In etwa 3 Wochen 
will der Fürſt mit ſeinen Kindern ebenfalls nach Hyeres gehen, ſeine 
nahlin und die ihm verwandte Prinzeſſin Thereſe von. Sachſen⸗Alten⸗ 
burg von dort abholen und darauf einen längeren Aufenthalt auf der 
Villa Weinburg in der Schweiz nehmen. Gegenwärtig bewohnt auch 
unſerer fri Polizeipräſident v. Winter das Schloß Sigmaringen. 
Seine Gattin erkrankte nämlich in dem dortigen Hotel und der Fürſt 
ſandte nicht nur ſofort ſeinen Leibarzt, ſondern drang auch darauf, daß 
zur beſſeren Pflege Frau v. Winter Wohnung im dortigen Schloß 
nehme. — Die japaneſiſchen Fürſten und die hervorragendſten Mitglie⸗ 
der der Geſandtſchaft waren geſtern bei dem Miniſter Grafen v. Bernſtorff 
zur Tafel. Unter den Gäſten befand ſich auch der Präſident der Neger⸗ 
republil Liberia, Mr. Benſon. Abends brachte die japaneſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft lüngere Zeit auf der Sternwarte zu und bekundeten ſowohl die 
Fürften als auch mehrere ihrer Begleiter bedeutende Kenntniſſe in der 
Aſtronomie. Heute Mittags nahmen die Japaneſen das königl. Schloß 
und das Zeughaus in Augenſchein und Abends beſuchten ſie die Vor⸗ 
stellung im Cirkus. Morgen früh 8 Uhr fahren die japaneſiſchen Fürſten 
mit ihren militäriſchen Begleitern nach Potsdam und werden dort nicht 
nur den Exercitien auf dem Bornſtädter Felde beiwohnen, ſondern auch 
die königl- Schlöſſer, das neue Orangeriehaus ꝛc. in Augenſchein nehmen. 
im 3 ½ Uhr iſt große Tafel im Gartenſaale des Neuen Palais. Am 
Dienſtag Morgens werden die japaneſiſchen Fürſten in derſelben Beglei⸗ 
tung nach dem Artillerie- Schießplatz bei Tegel fahren und dort mit dem 
Prinzen Karl den Schießübungen beiwohnen. Für unſere Artillerie zei⸗ 
gen die Japaneſen ein großes Intereſſe. Sie zeichnen nicht nur die Ge⸗ 
ie, rn machen ſich auch Notizen von ihrer Konſtruktion und 
Tragweite. Die japan Aerzte haben geſtern die hieſigen Heilan⸗ 
ſtalten, Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Inſtitute ꝛc. beſucht. Die japane⸗ 
ſiſchen Offiziere waren heute im Invalidenhauſe, dem Zellengefängniſſe 
und der Ulanenkaſerne bei Moabit. — Schon in den nächſten Tagen 
verläßt der franz 


begiebt 
Marquis 


rden vierter Klaſſe zu 


ir 


aiſer Napoleon. Mit ſeiner Stellvertretung iſt der 
| dove beauftragt. 1 nr 
3 — [Berbot.}: Die königl. Generalinſpektion der Artillerie hat 
in Betreff der Theilnahme an Turnvereinen folgende Verfügung erlaſſen: 
Es iſt durch die Zeitungen zu meiner Kenntniß gekommen, daß ein 
ft einem Turndereine beigetreten iſt, und zwar, wie die dariiber an 
9 eben haben, ſogar mit Erlaubniß ſeines Batteriechefs. 
Bezug hierauf erſuche ich die Königli 
tergebenen Brigaden das Verbot der Betheiligung von Avancirten und Mann: 
ſchaften an Vereinen gefälligſt in Erinnerung zu bringen. gez. v. Hahn.“ 
Deftreich. Wien, 25. Juli. [Siebenbürgen und Un⸗ 
garn.] Herr v. Schmerling hat in dem Budgetausſchuſſe des Abge⸗ 


che Geſandte mit einem längeren Urlaube Berlin und 


che Inſpektion ergebenſt bei den un⸗ 


ordnuetenhauſes die Erklärung abgegeben, daß die von einigen Seiten als 
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nahe bevorſtehend angekündigte Einberufung des ſiebenbürgiſchen Land⸗ 
tages fortwährend auf Schwierigkeiten ſtoße und daß an die Einberufung 
des ungariſchen Landtages ſo lange nicht gedacht werden könne, als nicht 
Bürgſchaften daflir erlangt worden ſeien, daß Ungarn ſich zur Beſchickung 


des Reichsraths entſchloſſen habe. Nach dieſer Erklärung iſt alſo an eine 


Erledigung der Differenzen mit Ungarn nicht zu denken. i 

Innsbruck, 24. Juli. [Rückkehr der Schützen.] Wie 
eine telegraphiſche Depeſche der „C. Oeſtr. Zig.“ meldet, wurden die vom 
Frankfurter Schützenfeſte zurückkehrenden Tiroler Schützen am Bahnhofe 
von einer großen Volksmenge und mit Muſik und Salven empfangen. 
Dem Profeſſor Wildauer wurde der ihm vom Kaiſer verliehene Orden 
der Eiſernen Krone am Bahnhofe vor den verſammelten Behörden feier⸗ 
fichft übergeben. Patriotiſche Reden, Umzug, allgemein gehobene Stim⸗ 
mung — ſchließt die Depeſche. a 

Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes machte der Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Layard, die Mittheilung, daß der Handelsvertrag mit Belgien am 23. 
Juli unterzeichnet worden ſei. Die Veröffentlichung deſſelben vor der 


fiths, daß die Regierung keine Nachricht von einer Konvention habe, 
nach welcher Italien Truppen nach Mexiko ſenden würde; auch davon 
nicht, daß die Franzoſen ihre Truppen aus Velletri und Viterbo zurück⸗ 


ziehen würden. 
Frankreich. 

Paris, 24. Juli. [Eiſenbahnen.] Der „Moniteur“ bringt 
heute eine Reihe von Eiſenbahn⸗Dekreten. Zum Bau der Bahnen von 
Napoleon⸗Vendee nach Rochelle, von Rochefort nach Saintes und von 
Saintes nach Coutras, ſowie nach Augouleme zahlt der Staat den kon⸗ 
ceſſionirten Unternehmern eine Subvention von 20,495,000 Fr. (vom 
geſetzgebenden Körper am 27. Juni bewilligt). Für gemeinnützlich ſind 
die Eiſenbahnen erklärt worden, welche die Nordbahngeſellſchaft von 
Valenciennes nach Erquelines (zum Anſchluß an die Bahn von St. 
Quentin), von Lille nach der belgiſchen Grenze auf Tourney und von 
Erquelines (Saint⸗Quentin⸗Bahn) nach Arrior an der belgiſchen Grenze 
(Soiſſons⸗Bahn) bauen wird; desgleichen die der Oſtbahngeſellſchaft 
zum Bau übergebene Bah 0 Mezie res nach der belgiſchen Grenze 

irſon an der Soiſſons⸗Bahn )) RE 

— . [Zagesnotizen.] Der Kaiser arbeitet in Vichy viel, be⸗ 
ſchäftigt ſich aber noch mehr mit feinem Leben Cäſars, als mit Politik. 
Der Buchdrucker und Verleger des Kaiſers, Herr Ploc, iſt in Vichy und 
ſieht den Kaiſer faſt jeden Tag. — Das Lager in Chalons beſteht, wie 
in den vorigen Jahren, aus 3 Diviſionen Infanterie, 1 Diviſion Ka⸗ 
vallerie, Artillerie und Genie. Die 2. Infanterie⸗Diviſion iſt in Baraken 
untergebracht, die übrigen logiren unter Zelten. Bis jetzt war das Wetter 
ſehr ungünſtig und der häufige Regen machte die Vertheilung von Brenn⸗ 
holz nothwendig. Auch haben bis jetzt noch keine großen Mannöver ſtatt⸗ 
gefunden, in deren Erwartung bereits mehrere fremde Offiziere eingetroffen 
ſind. — Nachdem nun der Friede in Anam glücklich zu Stande gekom⸗ 
men, beabſicht der Kaiſer von Anam eine außerordentliche Geſandtſchaft, 
an deren Spitze ſein eigener Bruder ſtehen wird, nach Frankreich zu 
ſchicken. Dieſe Geſandtſchaft ſoll, wenn bis dahin die Ratifilationen aus⸗ 
getauſcht ſind, Ende Auguſt ſchon von 14 abgehen. — In Folge der 
liberalen Maßregeln, welche Prinz Kong in China zu Gunſten der 
Chriſten getroffen hat, ſollen die franzöſiſchen Miſſionen eine weit aus⸗ 
gedehntere Organisation erhalten. — Die Memoiren des ehemaligen 
Chefs der Sicherheitspolizei, Canler, die ſo großes Aufſehen erregt haben, 
ſind nun erſt nach Erſcheinung der 4. Auflage mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. — Die Nachricht, daß der Staatsprokurator Oskar de Valé beim 
Baden im Meere ertrunken ſei, beſtätigt ſich nicht; ſie ſoll auf einer Per⸗ 
ſonenverwechſelung beruht haben. 

— [Zum Handelsvertrage.] Der „Konſtitutionel“ ſpricht 
ſich in einem Artikel: „Oeſtreich und der franzöſiſch⸗deutſche Handels⸗ 
vertrag“ ſehr nachdrücklich gegen den öſtreichiſchen Antrag aus. „Es 
kommt Deutſchland zu, heißt es am Schluſſe, über den Erfolg der öſt⸗ 
reichiſchen Taktik zu entſcheiden. Auf der einen Seite der franzöſiſch⸗ 
preußiſche Handelsvertrag mit der definitiven Anerkennung der Principien 
der Handelsfreiheit, die Beibehaltung des Zollvereins mit der Koncentra⸗ 
tion der materiellen Kräfte Deutſchlands: auf der andern Seite die Aufr 
löſung des Zollvereins, die Herrſchaft des Prohibitivſyſtems, die ökono⸗ 
miſche Unterwerfung Deutſchlands durch Oeſtreich und dieſes letzteren 
Allmacht in Centraleuropa. In dieſer Alternative kaun die Wahl 
Deuſchlands nicht zweifelhaft ſein, und die Haltung der überrheiniſchen 
Preſſe, gegenüber den letzten öſtreichiſchen Vorſchlägen beweiſt, daß das 
Publikum ſich über die Tragweite der Schritte des Wiener Kabinets 
nicht täuſcht. Preußen wurde von den übrigen Zollvereinsſtaaten förm⸗ 
lich zu den Unterhandlungen mit Frankreich ermächtigt. Dieſelben dür- 
fen aber ihrer Würde nicht bis zu dem Punkte vergeſſen, daß ſie dem, 
was auf ihr Verlangen und mit ihrer Zuſtimmung geſchehen iſt, jetzt die 
Beſtätigung verweigern.“ 

— lForey's Inſtruktionen.] Das „Eſprit public“ (ſ. die 
telegraghiſche Depeſche in Nr. 171) jagt, der General Forey überbringe 


nach Mexiko Inſtruktionen, die ſich beſonders auf die frühere oder künf⸗ 
tige Rolle der mit der franzöſiſchen Armee verbundenen mexikaniſchen 


Generale bezögen. Beſondere Maßregeln würden vorzugsweiſe mit Be⸗ 
zug auf Almonte ergriffen werden, der nicht die Zurückhaltung beobachtet, 
welche ihm ſeine Ausnahmeſtellung auferlegt. Unabhängig von der 
Desavouirung der mißbräuchlichen Maßregeln Almonte's wäre der Ge⸗ 
neral Forey ermächtigt, die franzöſiſche Intervention vollſtändig von 
Verbindlichkeiten zu befreien. Da keine Verpflichtung gegen den Gene⸗ 
neral Almonte eingegangen, ſo müſſe der Charatter der Expedition der 


Bevölkerung von Mexiko klar auseinaudergeſetzt werden. Im Fall der 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung zu Mexiko würde es in Frage 
kommen, alle Glieder des Heeres zu entfernen, welche beſondere Parteien 
repräſentirten und politiſche oder militäriſche Zwiſtigteiten hervorriefen, 
welche die Fahne Frankreichs weder unterſtützen noch vertheidigen könne. 
„— (Truppen nach Mexiko.] Der „K. Z.“ wird geſchriehen: 
Die Eile, mit der man die Abſendung der Verſtärkungen betreibt, beweiſt 
noch deutlicher, als die kargen Mittheilungen des „Moniteur“ in welcher 
traurigen Lage ſich das franzöſiſche Expeditionskorps in Orizaba befinden 
muß. Die „Normandie“ iſt bereits abgefahren, ohne die für ein Panzer⸗ 
ſchiff, das die erſte Reiſe über den Ocean macht, ſehr nothwendigen 
Probefahrten beendigt zu haben. Die Truppen rücken über Hals und 
Kopf ab und werden ohne Zeitverluſt eingeſchifft. Das 20. Jägerbat⸗ 
taillon, das von yon nach Cherbourg geht, kam geſtern Abend hier an, 
wurde ſofort durch die Gürtelbahn nach dem Weſtbahnhof geſchafft, wo 
es die Nacht über in einem großen Waarenſchuppen zubrachte, und verließ 
heute Morgen 8 Uhr Paris. In Mexiko angekommen, marſchiren die 
einzelnen Regimenter ohne Aufenthalt nach Orizaba. Major d'Ornant, 
der in beſonderer Miſſion ſich zu General Lorencez verfügt hat, iſt jetzt 


ſchon damit beſchäftigt, zwiſchen Orizaba und Ingenio ein Lager zu er⸗ 


. } richten, das alle neu eintreffenden Verſtärkungen aufnehmen ſoll. 
Ratifikation ſei jedoch unſtatthaft. — In der heutigen Sitzung des Un⸗ 5 a 
terhauſes erwiderte Layard 17 66 desfallſige Interpellation Grif⸗ 


Paris, 25. Juli. [Die Flottenrüſtungen] nehmen einen 
immer großartigeren Charakter an; ſeit dem Krimmfeldzuge herrſchte 
keine ſolche Bewegung in den franzöſiſchen Kriegshäfen. Wiederum gehen 
vier Linienſchiffe und einige Transportfregatten von Rochefort, Lorient 
und Breſt nach Cherbourg, um Truppen für Mexiko an Bord zu neh⸗ 
men. Außer den zahlreichen Schiffen und Kanonenbooten der mexika⸗ 
niſchen Flotte gehen nun auch Schiffe mit Verſtärkungen nach Schanghai. 
Rechnet man die Kriegsfahrzeuge hinzu, welche ſich bereits in China, 
Kochinchina und anderen Stationen befinden, jo wird in zwei Monaten 
etwa die franzöͤſiſche Marine an der eigenen Küſte auf einen ſehr geringen 
Stand redueirt ſein. Jedenfalls iſt dieſer Umſtand geeignet, viele Be⸗ 
ſorgniſſe, die ſich in neueſter Zeit wegen ernſterer Komplikationen der 
orientaliſchen Frage herandrängten, wieder auf eine entferntere Zukunft 
hinauszuſchieben. Der Linienſchiffskapitän Pigeard, der als Marine⸗ 
attache der franzöſiſchen Geſandtſchaft in London beigegeben iſt, hat in 
Vichy, wohin er eigens berufen worden war, beinahe einen ganzeu Tag 
lang mit dem Kaiſer konferirt. 100 i 

— Kardinal Morlot], Erzbiſchof von Paris, hat nun, nach 
ſeiner Rückkehr von Rom, gleichfalls ein Eirkular an den Klerus ſeiner 
Dibceſe gerichtet: „Frankreich,“ heißt es darin, „ſtets würdig ſeines 
ſchönen Titels, älteſte Tochter der Kirche, war da, in Rom, vertreten 
durch die impoſanteſte Vereinigung ſeiner Biſchöfe, ſeiner Prieſter und 
andächtigen Chriſten aller Klaſſen .. Prieſter und Gläubige, wollen 
wir uns nicht trennen von den Biſchöfen, die in der Verſammlung vom 
9. Juni im Namen der ganzen Kirche ihre Zuſtimmung dem heiligen 
Stuhle ausſprachen. Wir wollen für alle Zeiten vereinigt bleiben mit 
dem Stuhle des heiligen Petrus und ergeben der Perſon desjenigen, der 
für uns der Herr der wahren Lehre, das Centrum der Einheit, das un⸗ 
vergängliche Licht iſt, welches die göttliche Weisheit vorbereitete, um die 
Völker zu erleuchten, der feſte Stein, der Grundſtein der Kirche, gegen 
welchen die Pforten der Hölle nichts vermögen.“ 


S ch wei z. 
Bern, 26. Juli. [Telegr.] Heute iſt die Bundes verſamm⸗ 
lung geſchloſſen worden. Beide Präſidenten erklärten in ihren Ab⸗ 


ſchiedsreden, die Schweiz werde mit Gut und Blut gegen jede Verletzung 
der Integrität des Landes Widerſtand leiſten. ＋ i 


Italien. f 


Turin, 24. Juli. [Die Anerkennung Italiens durch 
Preußen.] Die „Italie“ ſpricht ſich in ſehr warmen Ausdrücken über 
die Anerkennung Italiens durch Preußen aus, dem man es „ganz be⸗ 
ſonders auch Dank wiſſen müſſe, daß es, den Gang der Ereigniſſe rich 
tig vorausſehend, ſich weigerte, ſeinen Geſandten von Turin abzuberufen, 
und daß es mitten im Sturme an die Rückkehr der Windſtille glaubte 


1 U 


und den Italienern feinen Geſandten ließ, als ein Unterpfand der Sym⸗ 


Der Exkönig von Neapel iſt durch den unerwarteten Schritt des Kaiſers 


ne 159 un 


fo empört, daß er ihm den h. Andreasorden zurückgeſchickt hat. — Das 
ruſſiſche € ö e am Corſo ijt an ſeiner unteren Etage von un⸗ 
ſichtbarer Hand des Abends mehrmals mit den italieniſchen Farben an- 
0 kichen worden, die Be des in Frascati wohnenden Ge⸗ 
ſäldten ſtets wieder übertüncht wurden. Jetzt find Wachen ausgeſtellt, 
um das feruere Auſtreichen mit der Trikolore zu verhindern. 


Portugal. 
24. Juli. Die Anleihe von 125 Millionen iſt 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Juli. Umgeſtaltung der erſten Armee.] 
Eine Maaßregel von großer Bedeutung iſt in dieſen Tagen vom Kaiſer 
verfügt worden, die Auflöſung der in Polen und Süd⸗Rußland ſtehen⸗ 
delt F ſowie der drei dieſelbe bildenden Armeekorps (des 1., 
2 und g.) und ihre Erſetzung dürch drei Militär - Arrondiſſements: 
Warſchau unter General Ramſay, Wilna unter General Nazinoff und 
Kieff unter dem Fürſten Waſſillſchitoff (den während ſeiner jetzigen Ab⸗ 
weſenheit der General Wrangel vertritt). Die Eintheilung der aktiven 
Armee in zwei Armeen, von denen jede genau die Hälfte jener erhielt, 
war, wenn wir nicht irren, erſt in der letzten Zeit des Krimmkrieges oder 

gut nach dieſem erfolgt, und die „erſte Armee“ bildete ſeit jener Zeit 
immer eine kompakte Macht nach innen, wie nach der Grenze zu. Hält 
man dieſe Centraliſation gegenüber den jetzigen friedlichen Ausſichten nicht 

k geeignet, oder mögen noch andere Gründe vorliegen? Wahrſchein⸗ 

ch iſt das letztere der Full; wenigstens iſt es e daß die Maß⸗ 
regel jetzt getroffen wird, wo der Großfürſt Konſtantin die Statthalter: 
ſthaft übernommen hat. Die Umgeſtaltung iſt übrigens ſehr bedeutend, 
da die Kommandos und Generalſtäbe der Korps wegfallen, und es 
ER 10 Hit Hi eine bedeutende Anzahl von Offizieren dispo⸗ 
ide! Stgt. yon eee 1 
ap Wut schee 24. Juli. [Vorſichtsmaßregel; Stellung 
der Juden.] Eine amtliche Note meldet, der Chef der Civilregie⸗ 
rung habe in Veranlaſſung des Attentats beim Adminiſtrationsrathe den 
Antrag geſtellt, dieſe höchſte offizielle Körperſchaft des Landes Tolle den 
Großfürſten bitten, von nun an nur unter bewaffneter Es⸗ 
korte öffentlich zuerſcheinen. Der Großfürſt hat dieſen Antrag 
anfangs zurüͤckgewieſen, iſt aber zuletzt auf die dringenden Bitten der 
erren eingegangen. Das amtliche Organ fügt hinzu, man habe dieſe 
Borfichtetmaßtegel nicht als einen Beweis des Mißtrauens gegen War: 
ſchau und Polen, ſondern als gegen das Häuflein der Aufhetzer gerichtet 
anzuſehen, deſſen verbrecheriſche Komplotte erſt entdeckt und unſchädlich 
gemacht werden müßten, ehe ſolche Vorſicht aufhören könne. — Im 
„Dziennit Powſz.“ findet ſich ein Artikel über die Ausführung des Ge⸗ 
zes, betreffend die bürgerliche Berechtigung der Juden, woraus hervor⸗ 
t, daß unter dem Vorſitz des Chefs der Civilregierung in der Regie⸗ 
rungskommiſſion des Innern die nöthigen Vollzugsinſtruktionen bera⸗ 
then und großentheils ſchon an die Unterbehörden erlaſſen worden ſind. 
Bemerkenswerth iſt außerdem, daß die Verordnung des Adminiſtrations⸗ 
rathes vom 6. Juni 1848, wonach Iſraeliten auf dem Lande leine Pro⸗ 
pination pachten und keine Deſtillation oder Schänken betreiben und hal⸗ 
ten dürfen, in Kraft bleibt. s die Tagzettelabgabe von auswärtigen 
Juden in der Hauptſtadt Warſchau betrifft, ſo hat die Regierung den 
teſigen Stadtrath aufgefordert über einen Erſatz für dieſe Abgabe Vor⸗ 
Pak zu a und 5 Stadtrath dem Pächter der Abgabe vom 
ab geli igt. * 1 ni ann 11 
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3 Kouſtäntinopel, 19. Juli. [Tages neuigkeiten. Emir 
Beh, ehemalige n erſter Kammerherr des Sultaus, wurde zum Gouver⸗ 
öh Mesa, Kiamil Bey zum Generaldirektor des Telegraphen⸗ 
Welz ernautt. — Dem franzöſiſchen Botſchafter wurde der Osmanin⸗ 
orden erſter Klaſſe verliehen. — 300 Kanoniere wurden zur Verſtärkung 
der Beſatzung der türkiſchen Feſtungen nach Serbien geſchickt. — Ein 
ruſſiſches Korps unter General Evdokimoff ſoll bei der Feſtung Hamtete 
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umzingelt, die Feſtung von den Tſcherkeſſen erſtürmt und zerſtört worden 
ſein. (?) — Aus 14 ie wird über Bagdad gemeldet, die perſiſche 
Regierung habe die engliſche Regierung erſucht, Doſt Mohamed zur Rück⸗ 
kehr nach Kabul zu beſtimmen. 84 Te 

— [Vom Kriegsſchauplatze in Montenegro.] Dem 
„Wanderer“ wird aus Ra guſa, 18. Juli, geſchrieben: Dieſer Tage 
haben ſich in der Herzegowina wichtige Ereigniſſe zugetragen. Nachdem 
Derwiſch Paſcha am 8, das Defilbe von Kilta überwunden, den 


14 
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ganzen mitgeführten Proviant in Nikſich zurückgelaſſen hatte, überjchritt | 


er die montenegriniſche Grenze bei Planiza und griff Oſtrog an. Der 
Kanonendonner, den er in ſeiner Nähe hörte, verkündigte ihm das gleich⸗ 
zeitige Vorgehen Abdi Paſcha's, welcher gleichfalls zum nor Oſtrogs 
dirigirt war. In der That hatte Mirko am II. d. M. ein 
Abdi zu überſtehen. Derwiſch wurde bei Oſtrog mit großem Verluſt 
zurückgeworfen. Der Großwojwode Mirko, welcher daſelbſt die Monte⸗ 
negriner kommandirte, befürchtete, zwiſchen zwei Feuer zu gerathen, und 
zog ſich aus ſeinen Stellungen zurück. Derwiſch Paſcha, welcher in ſei⸗ 
nem Rücken den tapferen Peter Vukotich wußte, daher ſeinen Rückzug 
nach Nikfich bedroht ſah, beſchloß nach der Entfernung Mirto's koſte 
es, was es wolle, ſich mit Abdi zu vereinigen. Dies gelang ihm, 
allein mit ungeheuren Opfern, und dieſes gezwungene Vorgehen kommt 
einem Rückzuge gleich.“ Der Verluſt der Türken und Montenegriner 
am 11. und 12. d. M. oll 23000 Mann betragen. Es iſt Thatſache, 
daß die ganze türkiſche Armer nun bei Spuz konzentrirt iſt. Peter Vu⸗ 
kotſch iſt zu Mirko gejtoßen, und alle montenegriniſchen Streitkräfte 
ſammeln ſich in Orealuka. Man steht am Vorabende einer blutigen 
Schlacht, welche ‚das, Schickſaal dieſes Vernichtungskrieges entscheiden 
dürfte. Es iſt unſtreitig, die Türken müſſen vorwärts, aber dieſes Vor⸗ 
wärtsgehen kann auch ihr Verderben nach ſich ziehen. Da gegenwärtig 
in der Herzegowina ſehr wenig türkiſche Truppen ſind, ſo hat Luka Vu⸗ 
kalopich wieder freies Spiel bekommen, und es iſt vorauszuſehen, daß er 
kein Mittel unverſucht laſſen wird, den Aufſtand wieder zu orgaulſiren. 
— Dagegen wird aus Raguſa, 24. Juli gemeldet: Die Monteuegri⸗ 
ner ſind fortwährend bedrängt. Knaben von 12 Jahren werden in die 


Reihen eingeſtellt, um gegen die Türlen zu kämpfen. Aus Trebigne 


vom 22, wird gemeldet: Es heißt, die Grenze wäre von den Montene⸗ 
grinern bedroht, Heute ſind zwei Bataillone nach Korjewich abgegangen. 
— [Die Unſicherheit der Straßen in Rumelien] 100 
eine Schrecken erregende Höhe erreicht und Reiſende wagen es kaum me 17 
ohne ausreichende Bedeckung ſich nach den Orten ihrer Beſtimmung zu 
begeben. Ein unglückliches Opfer eines der wiederholt vorkommenden 
Raubanfälle iſt der amerikaniſche Miſſionär Mariam geworden, der auf 
der Reiſe von Konſtautinopel nach feinem Beſtimmungsorte Philippo⸗ 
polis von fünf albaneſiſchen Räubern überfüllen und ſammt dem Kut⸗ 
ſcher, der ihn führte, erſchlagen wurde. Seine unglückliche Frau mußte 
auf offener Straße die Nacht hindurch neben dem Leichnam ihres Gatten 
verweilen. Erſt am nächſten Tage wurde ihr durch einen andern ameri⸗ 
kaniſchen Miſſionär Hülfe gebracht. e a 


ue sd bon anne 
New⸗Nork, 15. Juli. [Neueſte Nachrichten] Mit dem 
Dampfer „Nova Scotian“ in London eingetroffene Berichte melden, 
daß die Konfbderirten vor M'Clellan verſchwunder 102 8 die Se⸗ 
paratiſten überall Vorbereitungen zu einem energiſchen Widerſtande 
treffen, und daß ſie Baton rouge genommen haben. Lexington war von 
den Unioſten in Belagerungszuſtand erklärt worden; die Konföderirten 
marſchirten auf dieſe Stadt. — Weitere Berichte vom 16. d. melden, 
daß die Majorität der Mitglieder des Kongreſſes aus dem Centrum den 
Vorſchlag Lincoln 's zur Emaneipation der Sklaven bedauere. Tags 
vorher hatte in New⸗Mork ein kriegeriſches Meeting ſtattgefunden, bei 
welchem für energiſche Fortführung des Krieges günſtige Beſchlüſſe gefaßt 
worden find. Ein weiterer Beſchluß geht dahin, der Intervention einer 
fremden Armee mit aller Kraft zu widerſtehen. Das Meeting war we⸗ 
niger zahlreich beſucht, als das im April 1861. f 


Rückblic. 
[Sängerſeſt; Schluß der Kunſtausſtellung; Theater.] 
Die Weiheſtunden des Feſtes ſind verrauſcht; 
„Vorbei die herrlichen Tage, verklungen der Geſang, 
„„Es ſind verſtummt die Harfen, und manche Seite ſpraug. * 
Der Werkeltag ft wieder in feine Rechte getreten, d Dienfteg im⸗ 
mer gleichgeſtellte Uhr zeigt die gewohnten Stunden und Minuten. Das 
vergangene Feſt war eine Oaſe in des Lebens Einförmigkeit und Alltäg⸗ 
lichkeit, eine Oaſe mit ſpringenden Quellen und duftigem Grün. Man 
hatte vergeſſen, was vor, was hinter der Oaſe ſich ausbreitet, man lebte 
nicht allein, nicht egoiſtiſch ſich ſelbſt, man lebte der Geſammtheit, Einer 
Alle und Alle für Einen. Nicht fremd ſtanden wir uns gegenüber, 
wenn wir uns auch fremd waren, wir nannten uns Feſtgenoſſen und 
„Sangesbrüd 8 r“, die ae HN ieh 7 77 Fa Band um uns 
geſchlungen, den Bund uns ſchließen und beſiegeln laſſen. 
e He Das Groß nid Erhebende bei allen Sängerfeften, daß fie 


u 


das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit wach rufen, daß ſich jeder als 


Theil eines Ganzen und doch auch gleichzeitig als Ganzes im Gan: 


4 2 geht der große, müchtige Geiſt der Zeit mit Titanenſchritten 
jetzt durch die Welt. Der Genius unſeres herrlichen Geſammtvater⸗ 
landes hat einen krüftigen Flug begonnen, einen Flug, der ſich nicht mehr 
wird unterdrücken laſſen; lange ſchlummernde, verſchollen geglaubte Ge⸗ 
fühle ſind in den Herzen durch den Flügelſchlag des Genius geweckt worden. 

— „Seid einig, einig, einig“, rufen, wie Attinghauſen, die Greiſe, 
ig ollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Noth uns tren⸗ 
eh und Gefahr“ tönt das Echo aus Mannesmunde zurück. 

Unſer deutſches Vereinsleben tft der Vorläufer deutſcher Einigkeit. 
War Deutſchland nicht einig bei dem Nürnberger Sänger-, dem 
Berliner Turn- und dem Frankfurter Schützenfeſte? Die 
Schlange des Neides, die Hyder der Mißgunſt war zertreten und muß 
ſtets zertreten werden; dem Einzelnen wird's ſchwer, leichter der Ver⸗ 
einigung. 
= Auer Poſener Provinzial⸗ Sängerbund hat aber noch eine andere 
Aufgabe. Wir leben an den Oftmarten deutſcher Kultur, deutſcher Sitte, 
und ſtolz ſollen wir darauf fein dieſe Kultur, dieſe Sitte, immer weiter 
und weiter nach Oſten tragen zu dürfen. Wo das deutſche Lied im vol⸗ 
len Chore tönt, da wird einſt Deutſchland fein, da wird das Arndt 'ſche 
Wort ſich 17 . | ; 
ia „Was iſt des Deutſchen Vaterland? 

So nenne endlich mir das Land, 

5 So weit die deutſche Zunge klingt“ ze. 

5 Möchte jeder der Feſtgenoſſen hingehen und der Stamm werden, 
um den ſich andere Männer und Jünglinge ſchaaren. Das deutſche 


Lied ergötzt, erfreut, entzückt, ſtählt und kräftiget; — was Schweres auch 
uns und dem ganzen, großen Vaterlande noch bevorſtehen möge, bewah⸗ 
ren wir uns unſer Lied, „in dieſem Zeichen werden wir ſiegen!“ Denken 
wir an Tyrtäus und an Theodor Körner und daran was ihr Lied, da⸗ 
Rach el auf den rauſchenden Flügeln rythmiſchen Klanges, voll⸗ 
acht hat. nem a Bu: e nut 

So möge auch das deutſche Lied, zu deſſen Pflege wir wiederum nach 

zweijähriger Pauſe verſammelt waren, fürder und in alle Ewigkeit 


1 


wirken! — Nu a 
Das Wetter nicht, aber das Herz unſerer deutſchen Mitbürger war 
uns günſtig. Was aber kümmerte uns die Aeußerlichkeit, die Unbequem⸗ 
lichkeit, durch die Ungunſt der Elemente verurſacht? — N | 
Und ſeitdem die herzliche Verbrüderung von Turnern und Sängern 
ſtattgefunden, darf unſere Bruſt noch höher ſchlagen und auf jenen Tag, 
jene Stunde am 23. d. M. mit Segen zurückſchauen. Komme mim, 
was da kommen mag und kommen will, das Binzer'ſche hohe Wort, 
freilich bei trüber Gelegenheit, die das Vaterland aus ſeiner Geſchichte 
ſtreichen möge, ausgeſprochen: A 1 1 1 
N „Der Geiſt lebt in ung Allen 
Und unsre Burg iſt Gott“ 
ſoll hinfort unſer Motto ſein. — t 736 110 
Außer den Gaben der Muſe des Geſauges entzückte uns noch eine 
andere Kunſt mit ihren lieblichen, ihren hohen Geſchenken: Die Ma⸗ 
lerei. Wir durften uns während eines Zeitraumes von fünf Wochen 
des ſchönen Genuſſes einer Kunſtausſtellung von großer Ausdeh⸗ 
nung und hohem Werthe erfreuen. 1234 
Auch jene Räume, welche der Fittig des Genius mit leiſem, ganz 
leiſem Flügelſchlag durchzog, werden in den nächſten Tagen wieder an⸗ 
derer Beſtimmung übergeben werden. Heute ſchon tönt der Hammer des 
Auktionators und ſchmerzlich wird er aus Ohr der Rafael, Carracei, 
Dominichino, Carlo Dolce, Titian, Bronzino, Guido Reui, Albani, 
Wohlgemuth, Holbein, Dürer, Kranach, Rubens, van Dyk de. hallen. 
Es waren ſchöne Träume, die man von einem Provinzialmuſeum 
träumte; fie ſollten ſich nicht verwirllichen! Alle die Meifter (denn in 
dem Geſchaffenen lebt der Meiſter) welche ſeit langem gewöhnt waren, 
traulich neben einander zu hängen und neidlos auf einander zu ſchauen, 
alle die Meiſter, die meiſten wenigſtens, werden zerſtreut werden in alle 


Gegenden der Windroſe. Und mit bitteren Gefühlen werden ſie in die 
Hände anderer Beſitzer übergehen, bitter lächelnd über die gezahlten Preiſe, 
über den Werth, den fie für die Epigonen haben. n 
Die Ausſtellung, wir haben verſucht ihr einigermaßen gerecht zu 
werden, bot des Schönen und des Anregenden viel. Als ſich geſtern Abend 
die Thür des Saales im Hotel de Saxe ſchloß, da mußten wir, und das 
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Patronen verſchoſſen 4 Be 
eben eintretenden Dun t innerhalb eines Waldſaumes 
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Stadt mehrmals gebrannt. Kommodore Farr 
w 2000 Her e el bt Bat dh 
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| weinen; Flußbette gelegen fein, Die Aufregung in Wallſtreet hat noch 


de F 


Ne ü 
— [Deutſche im amerikanischen Kriege.] Inder ſiebentägi⸗ 


gen Schlacht bei Richmond zei ich vor allem das Nawphorker Steu⸗ 
benregiment, Suat Bor Zur Diviſion des Generals 

m es an mehreren Gefechten Theil und half die 
1 cheiden. Als es hier faſt alle ſeine 
Konföderirten unter dem Schutze der 


wa 
(4 


zum Au⸗ 
griff formirten, gab Oberji ack den Befehl, mit den noch vorhan⸗ 
denen Patronen die Gewehre, ſoweit ſie ausreichten, zu laden, mit dem 
Bemerken, er werde erſt dann eine Salve geben laſſen, wenn der Feind 
nur noch zehn Schritte von der⸗Frönt ſei, dann aber ſolle jeder Soldat, 


nachdem er ſein Gewehr abgefeuert habe, mit dem Bajonett auf den Feind 
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erwidert, ein Hurrah des Steubenregiments, und die feindliche Brigade 
rannte nach dem Walde zurück. Dadurch wurde es möglich, neue Regi⸗ 
menter mit friſchen Patronen und friſchen Batterien in den Kampf zu 
bringen. Das Steubenregiment, welches von feinen 1000 Mann — 
es war das einzige vollzählige Korps — innerhalb dreier Tage an 250 
verlor, erntete durch ſeine vortreffliche Haltung und durch den Helden⸗ 
muth, mit welchem es ſelbſt bei der än wi Erſchöpfung kämpfte, den 
grö kimſtimmigen Beifall der! ale di ; a 
e 
Major Geibel find von feinen 10 Hauptleuten 6 verwundet. Herr 
v. Schack war früher Premierlieutenant im erſteu preußiſchen Garde⸗ 
Ae e iſt der Sohn eines preußiſchen Generals; er lam ohne jede 
ee man, Eninün, Bud zallsunb Ds. 
2 PAR 3N»ö, Kae Folgendes aus 
New Pork, 12. Jull: „M öClellan hat keine großen Verſtärkungen 
erhalten. Die Regierung hat keine Mannſchaft aus den 
Armee⸗Diviſionen für ihn übrig. Das Bombardement von Vycksburg 
dauert fort und hat bereits gehn Tage 92 800 hat in der 
i Farragut wer⸗ 
Dar li 2000 e 1 besten Saal Dt den Sum 
auf dem jenſeitigen Ufer en zu graben, "mt das Fahrwaſſer 
des Fluſſes abzuleiten. Wenn die Operation glückt, woran nicht zu 

zweifeln iſt, ſo wird Vicksburg im Binnenlande drei Meilen weit 


ſen.“ 


1 11900 N Vom Landtag F % u bi naslay 
dans der Abgebronetenn 
pin craktlousberathungen über dle Militärfrage 
In der borgeſtrigen Sitzung der bereinigteit Fraktionen der itts⸗ 
partei und des linten Centriuns wurde die Debatte über die Militärfrage 
fortgejeßb Der Abg. Immer mann enzpickelte klar und eindringlic 
die politiſchen, finanziellen und ſittlichen Gründe, welche ihn ir. 

Standpunkt der Waldeck ſchen Reſolution beſtimmen. Wenn man die 
Theorie der vollendeten Thatſachen aufkomimen 5 — e man 
die Verfaſſung. Großen Eindruck machte ſeine Schilderung der bekaut⸗ 


ten Vorgänge vor und nach Bewilligung des Neun⸗Millionenkredits. 


Abg. Tweſten entwickelte in ſehr ausführlicher N I St 
Der Uebergang aus dem 15 12 e 1 au e 


Scheinkonſtitutionalismus in den wahren Konſtitutionalismus könne nur 


ein allmäliger fein. Beſonnenheit müſſe d 0 vertretung das Ver⸗ 
trauen des Volkes a lk. 1 N wi 1 — Extraordinarium 


e ee iu wahren 
oder wirklich zu der alten Ordnung zurückkehren. Den Rechtsſtandpünkt 


tönne er nicht vollſtändig anertennen. Die Deduftion Tweftens zur Be. 
gründung dieſer Zweifel war der des Abgeordneten Aßmann ähnlich. Die 
Regierung habe allerdings die Geſetze umgangen; man ſei indeß genbthigt) 
auf die Reorganiſation einzugehen und ihr gegenüber den Standpunkt der 
Zweckmäßigkeit einzunehmen, alſo zu ſehen, was man ſtreichen könne! 
Eine Hauptrückſicht bei fe ene au e ung 
der Schlagfertigkeit nach Außen geweſen und in diefer Beziehung ſel die⸗ 

_ ä — 


Begleiter uneigennütziger, dem Gemeinwohl zu Gute kommender, 


auf lange Zeit, Abſchied nehmen von einem Genuß, der num einmal nicht 
allzu oft den Bewohnern von Provinzialſtädten geboten wird 

Die Kunſtverehrung, jenes edle Gefühl der Me e, findet 
erft dadurch die nothwendige Nahrung, daß die Schätze der Kunſt dem 
Auge ſichtbar gemacht werden. Der Dichter kaun auch im Winter Früh⸗ 
lingslieder ſingen oder vielmehr machen, das echte Lied aber, das man 
empfindet wie Früthlingsſäufeln und Blüthenduft, dies Lied kann ihm erſt 


dann im Buſen keimen, wenn draußen die Blumen die zarten Köpfchen 


hervorſtrecken und die Lerchen ihre Jubellieder in die Lüfte ſchmettern. 


Seo iſt es auch mit der Verehrung, mit dem Genuß der bildenden 
Kunft. Man kann ſich das einmal Geſehene oder beſchrleben Gefun 
lebhaft vor die Seele zaubern, man lann ſich einbilden es zu ſchauen, 
wie der Dichter hinter eisblumenbeſäecten Fenſtern vom Frühling hin 
men kann — aber der rechte und echte Genuß kommt erſt, wenn man 
die Schöpfungen ſieht, ſie erfaßt, genießt, begreift. 

Das war uns nun länger als einen Monat 1 5 
wer dieſe Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen ließ. Dank aber noch⸗ 
mals öffentlicher Dank, gebührt den Herren, die unermüdlich, uneigen⸗ 
nützig und umſichtig für das Zuſtandekommen der Altsſtellung thätig 
waren. Mag das Bewußtſein, das Gute gewollt und gethan zu haben, 
Erſat fein für fo manche Unannehmlichteiten, die ja ſtets Geſol 1 


lungen find. 10 BI Aö paifisıd 

Cin Kunſtinſtitut aber bleibt uns und wird hoffentlich jetzt wo 
ſommerliche Lüfte zu wehen beginnen, ſich bemühen feine Wee ins 
rechte Licht zu ſtellen: das Theater. Wir haben die wackern Leiſtungen 
unſrer Truppe, ſo oft uns vergönnt war ſie zu ſehen, auch freudig aner⸗ 
kannt, und können nach kürzlich gemachten Erfahrungen wieder nur be⸗ 
ſtätigen, daß unſre Bühne es dreiſt mit jeder Provinzialbühne aufneh⸗ 


inen kann. Die Direktion iſt bemüht ſtets für Neues, für Abwechſelun⸗ 
gen, zu ſorgen, nach Frl. Schubert gaſtirten die Tänzer, jetzt find für 
kurze Zeit die ſchottiſchen Glockenſpieler als Gäſte gewonn 


u, wit haben 
einen Wiener Gaſt gehabt, Frl. Goethe, und die kaiſerlich rufſiſchen 
Hofſchauſpieler Herr und Frl. Fichtmann erfreuen uns jetzt noch 
mit ihren Leiſtungen. Wir hören zu unſerm Bedauern, daß die Gäſte 


aus Rußland uns nüchſtens verlaſſen wollen; der routinirte, bühnen⸗ 


gewandte und bühnenſichere Herr Fichtmann mit ſeinem talentvollen, 


muntern Frl. Tochter werden dann oft noch vom Publikum, deſſen 


Gunſt fie ſchnell ſich zu erringen wußten, vermißt werden. Auch geſtern 
Abend wieder erwarb Frl. Ficht mann in dem niedlichen Stücke „Sie 
ſchreibt an ſich ſelbſt“ den vollen Beifall des zahlreich verſammelten 
Auditoriums. nis! a, ee eee. 
ie a uuns nnr ee np 


ſabe eint Fortſchritt! Wenn man aber in dem ſtehenden Heere und der 
Reſerve 350,000 Mann ins Feld ſtelle, ſo ſei Preußen ee Stande, 
daneben noch eine Landwehr in entſprechender ‚Stärke aufzustellen. Vor 
Allem ſei die Regierung zur Einbringung einer Vorlage über die Reſerve⸗ 
pflicht verpflichtet, weil ſonſt die Reorganisation die Wehrkraft geradezu 
2 Außerdem müſſe ein Rekrutirungsgeſetz verlangt werden, end⸗ 
lich die Vorlegung eines vollſtändigen Orgauiſationsplanes. Das Haus 
miiſſe im Etat die Summe ſtreichen, welche für eine längere als die zwei⸗ 
Dietel wehe e und außerdem anderweitige Erſparniſſe vor⸗ 
Der Rechtsdeduttion Dweſtens trat zunächſt Techow entge⸗ 
Nach dem Geſetz von 1844 ſolle die Stärke des ſtehenden Heeres 
mw der Landwehr nach den Staatsverhältniſſen beſtimmt werden. Dieſe 
Beſtummung habe urſprünglich in der Hand des abſoluten Königs gele- 
geu, jetzt ſei fie auf die verfaf ungemaßi n Faktoren der Geſetzgebung 
übergegangen. Abg. Reimnitz: Die Regierung müſſe entweder die 
Heeresorganiſation auf die Grundlage des Geſetzes von 1814 zurückfüh⸗ 
ten, oder ein neues Geſetz vorlegen; dies ſei in einer Neſolltion vom 
ſprechen und zur wirtlichen Erreichung dieſes Zieles kenne 5 
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Militärzeitung. 

Frankreich. [Die alte Garde bei Waterloo; Ergänzungs⸗ 
modus der Garde; Kapitulation in der Armee. In Anlaß einer 
Notiz in dem franzöſiſchen Journal „Esprit publict, wonach durch Marſchall 
Mac Mahon und mehrere andere bedeutende Perſonen ein ehemaliger 
Grenadier der alten Garde Napoleons I., Deliau mit Namen, wegen des be⸗ 
kannten bei Waterloo dem franzöſiſchen General Camhbronne in den Mund 

gelegten Ausrufs: Die alte Garde ſtürbt, doch ſie ergiebt ſich nicht!“ amtlich 
vernommen worden iſt, bringen die „Militäriſchen Blätter noch, wie dieſes 
Organ behau tet, durchaus authentischen Quellen folgende Darſtellung des 
betreffenden Vorgangs: „Das von dem General Cambronne geführte Ba⸗ 
tailfon der alten Garde befand ſich mit dem Bataillon der 3. hannöverſchen 
Brigade und zwar vozugsweiſe mit dem zu derſelben hör en Landwehr⸗ 
Bataillon Lüneburg in einem heftigen e begriffen. Oberſt Halkett, 
Führer der genannten Brigade, hielt vor der Front der genannten Truppe. 
Er bemerkt ſich gegenüber den franzöſiſchen General und glaubt die Gelegen⸗ 
heit günſtig, einen Handſtreich gegen denſelben auszuführen. Demzufolge 
weiſt er ſeine Offiziere an ihn nicht aus den Augen zu verlieren und ſprengt 
allein auf jenen zu. Derſelbe iſt in voller Uniform und Dekoration, weil 
man ja von franzöſiſcher Seite gehofft hatte, denſelhen Tag noch als Sieger 
in Briiſſel einzuziehen. Wie Halkett hexannaht, bricht das Pferd Cambron⸗ 
nes (dieſer war der franzöſiſche General) von einem Schuß getroffen, zuſam⸗ 
men. Er get hinab und steht zu Fuß. So trifft ihn Halkett und fordert 
ihn auf, gls Gefan 10 5 menen en. Ein Hieb iſt nicht gefallen. Cam⸗ 
9.5 leiſtet gutwi ig Folge. Wie ſie aber unterwegs find, reiſt eine Kugel 
das Pferd Halkett's Ne Auch er iſt zu Fuß. Cambronne will die er 
legenheit Klemm und raſch enteilen; aber De iſt ihm auf der Stelle nach, 
faßt ihn am Kragen, wendet ihn und kommt ſo zu Fuß mit ihm bei Juen 
Bataillon au. Dort übergieht er ihn dem Feldwebel Führing, der den Gene⸗ 
ral Cambronne ſofort als Gefangenen nach Brit el ıb bringt. Unterwegs 
ſcheutte dieſem der Gefangene ſeine ſilberne, dender Uhr, mit dem 
Wappen Cambronne's, welche ſich gegenwärtig im Beſitz des Königs Georg V. 
von Hannover befindet.“ Daß General Cambronne ſchließlich bei Waterloo 
gefangen worden iſt, ſteht gedcbichllich allerdings feſt, und ebenſo wird allge⸗ 
mein ne e daß N de bn deſſeben durch den noch lebenden 
damaligen Oberſten, und Ka Zeit hannoverjchen General Hugh Halkett be⸗ 
wirkt are ſei; indeß die hier gegebene Erzählung klingt im Ganzen doch 
N unwahrfſ cheinlich, und das Ganze, mit der dabei eit dean art völligen 
ubeweglichkeit der ſich gegenüberſtehenden Maſſen, mit dem Fortholen des 
franzöſiſchen Fabre unmittelbar unter dem Bereich der Bavonette der Gre⸗ 
nadiere der alten Garde, wobei noch dazu der Eine, Hallett zu 0 alſo 
ein ie 0 verfehlendes Ziel, der A Inder, Cauibronne, zu Fuß, wie das 
tbare Beſtreben, Biel letzt 111 als Memnie erſcheinen zu läſſen, darf 
125 aller dafür gufgebotener Ach der Glaubwürdigkeit wohl 
kaum für etwas Be eres, denn als eine ſchlecht zuſammen Apa re lange 
nachher beim Glaſes 12 0 9 70 eines gel hickten Erzähler 
genommen werden. Ganz anders It 5 Hal chon die e Berichte, 
wonach die ve das | nge fande N aufgelöften Saxbebataill a ‚bereits 
gal die 112 liſche 1 F N hollaͤudiſche Neitexei (namentlich das 18. und 14, 
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15 desde 


engli imeut) 9 8 waren, und in der Nachleſe auch 
der zu Fuß; ichtende General Caubroline den hinten nachrückeltden E 
Noverangen in le, Hände gefallen fein ſoll. Ganz eutſchieden nicht wahr iſt 


jedoch die gleichfalls von den A e Blättern“ wiederholt hervorge⸗ 
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500 10 90 ital, wo ge ie engli 
der Kriege von 1 iche iſſ Kiffen Fe zeichen falt befliiden, 
in einziger Yler der kant en Garde mit Fate eſindet. Die 
arden ſind ſchließlich einfach, von der über fie heran ace Feindes. 
macht it 2 0 ena 95 von der 2 0 5 a mit Melee | © 
worden, 105 „an jeder Rettung verzweifelnd, einzelne der zerſp 05 
1 a Fe gefangen Werde ja 0 as jedo 150 IE 01 
Ob kn 1 0 ner a ac Eon tapitulati SH { 15 1 10 dir 
0 7 en 1 licht ih, 50 ob 
on wem 1 ausgeſtoßen 05 hie 0 Ken 117 106 der Ausſage des 
Hehn ate e jetzt 1 685 ch Abe ie Bewei a alien, 
11.55 Set in der, Pana rmee, einſchließlich von 419 bei 
der Marne 2 7,138 Kg dena ae worden. Darunter 88000 
den ſich 4164 Unterof giere, 3229 e und Brigadlers und 20,390 
Soldaten. Au 2 Mate h 11 ex 9250 einſchließlich 128 Mann 
bei der Marine, 4102 M Es ſind ſomit der Armee in dem ge mannten 
Jahre 31,885 altgedieute © eadaten zugewachſen, wogegen ſich die Nech aͤlt⸗ 
niß 1860 auf 29,501 Kapitulanten und 21) e e 
sine auf 31,693 Mann berausitellt. urch eine nelle Juſtruktion vom 
April 1862 werden für den Uebertrilt in die Garde diejenigen Mann⸗ 
haften der 7 0 als befähigt vorgeſchlagen, welche Ade ſchon mindeſtens 
zwei Jahre bel der letzteren gedient und mindeſtens noch zwei Jahre gu dies 
nen haben. Ebenſo iſt den Linien ⸗Unterofflzieren, Korporalen und 1 9 5 
diers dieſer Uebertritt unter Gag abe ihrer Gallo 11 Noch nicht 
gediente Leute können bei der Gard e nur bei der Artillerie eintreten. — P. 


> Lokales und Provinzielles, 

Pofen, 28. Juli. [Eiſenbahnhauprojekt.] Wir berich⸗ 
teten bereits, daß die Deputation der Stadt Poſen am 23. d. M. bei 
dem! Finanzminiſter ſowohl, wie bei dem Miniſter für Handel ze. Audienzen 
erhielten. Der Deputation hatten ſich die Abhrorßucten Berger und 
Dr. Ziegert, der Bürgermeiſter Machatius aus Gueſen, der Kommerzien⸗ 
rath und Beſitzer des Gutes Owieczti im Kreiſe Gneſen, Jüterbogt aus 
Berlin, der Rittergutsbeſitzer v. Tempelhoff und der Stadtverordnete 
Gumpert aus n angeſchloſſen; dieſelbe hatte au ch Gelegenheit, mit 
dem betreffenden Miniſterialdirektor eingehend über die ins Auge gefaßten 
Linien Poſen⸗Thorn und Poſen⸗Guben zu konferiren Im Allgemeinen 
überzeugte ſich die Deputation, daß der Koneeſſionirung von Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen nicht mehr die früheren Schwierigkeiten entgegengeſtellt 
werden; man darf dies zum Theil der Ueberzeugung beimeſſen, daß mit 
Mückſicht auf die Folge, welche der Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Frankreich für den Verkehr haben wird, die Mittel, welche denſelben zu 
entwickeln und zu fordern vermögen, auch vermehrt werden müſen. 
Zur Vorbedingung wird die unentgeltliche Gewährung des nöͤthi⸗ 
gen Grundes und Bodens und die Aufbringung der Koſten, welche 
die Vorarbeiten, die Aufnahme der Linie verurfachen, gemacht. — 
Nur wenn diefen Poſtulaten genügt und dies überzeugend darge⸗ 
than worden, wird die Staatsregierung der Sache, näher treteu, Es iſt 
e zunächſt Sache der 710 Kreiſe, die erforderlichen Ber 
chlüſſe zu faſſen; rückſichtlich der Richtung von Poſen auf Guben hin, 
ſoll nur noch der Kreis Poſen mit einem ſolchen Beſchlüſſe im Rück⸗ 
1 5 ſein; natürlich, iſt er es auch mit Bezug auf die Luie von Poſen 

Thorn. Es ſoll in Kurzem dieſerhalb ein Kreistag ſtattfinden und 
55 iſt nicht zu bezpeifeln, daß die Erkenutniß von der Wichtigkeit der 
Sache zu einem faule Beſchluſſe beitragen wird. 

Nach den ſeußeruungen des Finanzminiſters v. d.! chdt ir die 
früher ſchon es Poſen⸗ Bromberg, beſondere An 11 55 auf För⸗ 
derung Fa des, ‚Doupereitents, PN, f well dadur Haibels- 


„ Für den ſiclich lie⸗ 
1705 „ hat dieſe 


g 1500 Polen 10 6 d klängern N vin e, 
ſo kann von hier aus 0 weile, nur auf, den B au, eine EN ten 
Bahn nach Thorn hingewirkt und dar dabei inlereſſirten ah 


der Bau einer Zweigbahn, etwa von Inowraclaw ab auf Bromberg, 
überlaſſen werden. Die Ausführung der Bahn auf Bromberg durch 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft wurde als in der Möglichkeit lie⸗ 
gend dargeſtellt. Von unbeſtreitbarem Nutzen für dieſe Geſellſchaft und 
jeden Unternehmer kann indeß nur der gerade Bau auf Thorn ſein, na⸗ 
mentlich wenn Poſen über Guben eine weſentlich kürzere Verbindung mit 
dem Herzen Deutſchlands erhält, 

Für das Projekt Poſeu⸗Guben intereſſiren ſichangeſehene Grundbeſitzer der 
Neumark, denen der Geheime Reviſionsrath Ambronn als Bevollmächtigter 
des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen wegen der Herrſchaft Bentnitz, 
Kreis Kroſſen, und der regierende zu Gera keſidikende Fürſt Reuß 
wegen Otuſz und Niepruſzewo, Buter Kreiſes, noch hinzutreten werden. 

Es iſt eine baldige Zuſammentunft in Meſeritz in Ausſicht genom⸗ 
men, bei welcher die gemeinſam wegen beider Linien Poſen⸗Thorn und 
Poſen⸗Guben zu ergreifenden Schritte beſprochen werden ſollen. 

Die Deputation aus Liſſa kam erſt den folgenden Tag zur Audienz 
beim Finanzminiſter. Man meint, daß dieſſeitige ſtrategiſche Bedenken 
einer neuen Verbindung mit Warſchau entgegen ſein werden. 

Poſen, 28. Juli. Se. Gnaden der Herr Erzbiſchof v. Przy⸗ 
darsti wohnte geſtern dem deutſchen Gotteddienſte in der Frauzislaner⸗ 
kirche bei und ertheilte am Schluſſe deſſelben der zahlreich ver ſammelten 
Gemeinde den apoſtoliſchen Segen, 

—[Militäriſches.] Am 12. d. wurde Prem. Lieutenant v. Treskow 
von 1. Poſener Infanterie⸗Regiment Nr. 18 um Hauptutaun und Kom 
weine und bei der Landwehr der Prem, Lieutenant Noſe vom l. Auf 
gebot des 1. Bataillons (Poſen! J. Poſener Landwehr⸗Negiments Nr. 18 
zum, interimiſtiſchen, e ernannt. 

— [Zur Kunſtausſtellung.], Wenn auch die Auktion, der 
zum Nachlaß des verſtorbenen Dompropſtes Vinzeut von Kilinski 
gehörigen Bilder, heute früh 9 Uhr begonnen hat, ſo werden doch noch 
auf einige Tage mehrere, zum Theil höchſt werthvolle Bilder, im Saale des 
Hotel de Saxe zum Verkauf ausgeſtellt bleiben. Die Preiſe ſollen, wie 
wir hören, äußerſt billig geſtellt ſein; wir verſäumen deshalb nicht unſer 
re Publikum auf dieſe giftige Gelegenheit zum Ankauf von 
Gemälden aufmerkſam zu machen. 

a „ lTelegraphiſcher Sängergruß⸗ Die vereinigten Sän⸗ 
ger in Freiburg in Schleſien haben in der Vorausſetzung, daß unſer 
Provinzial⸗Sängerbund noch zuſammen ſei, geſtern demſelben einen tele⸗ 
graphiſchen Gruß zugeſendkt. Herr Ober⸗Stabsarzt Dr. Mae, hat 
111 110 Namens des 1 before erwidert. 


+ Bufer 2 26. Juli. fenen Die Räumung 
der Mogllnieg⸗ Flußarme über Opalenfea, Chriſtianowo, Brody bis zum 
Zgierzynkaer See, ferner über Woynowiec, Wiktorowo, Turkowo, Sliwno, 
1 5 durch die Feldmarken der Hauländergemeinden und Dominien von 
Turowo, Chelmno und des Dominiums Pinne bis inden Pinner See, iſt bereits 
ausgeführt worden. Zur Konſervirung der Flußſtrecken in ihrem für die 
Vorfluth erforderlichen Profile durch inzwwiſchen geſchehene Räumung iſt nun⸗ 
e der dl Re Ver verordnet worden, f die Schauordnung 
für den Mogilnicafluß im Buker und Koſtener Kreiſe für den ganzen. Lauf 
des Mogilnicafluſſes und deſſen Nebenarme von dem Gebiete des Obra⸗ 

bruches aufwärts und zwar über Dakowy mokre, Opalenica, Chriſtianowo, 
Brody bis zum Zgierzynka⸗ Ir über Woynowiec, Wiktorowo, Turkowo⸗ 
Sliwno, Niewieref, Turowo, Chelmno, Pinne bis in den Pinner See, von 
Wonnowiec bis Buk und von Woynowiee über Sedzinko bis Sedzin in 
Kraft trete. Für den Kreis Samter wird ebenfalls eine Flnßſchaukommiſſton 
ebildet, beſtehend aus dem Kereislaudrathe und zweier durch die Kreisver⸗ 
f ammlung gewählter Mitglieder, für welche gleichzeitig zwei Stellvertreter 
gewählt werden. Dieſe Schaukommiſſton hat bezüglich der im Kreiſe Sam⸗ 
ter belegenen Strecken des nig, Fluſſes dieſelben Befugniſſe, welche in 
dex Schauordnung pom 23. Mai 1857 den beiden anderen Flußſchaukom⸗ 
mifftonten für den hieſigen und Koſtener Kreis übertragen ſind. 


. Borek, 27. Juli. [Kinderfeſt.] Es iſt erfreulich, wenn man 
1 rnitumt, 1075 der Fortſchritt nicht nur in politiſcher Beziehung, ſondern 

im geſelligen Lehen, in der Verbrüderung der verſchledenen 1 
an in anerer Propinz ſich imer mehr Bahn bricht und ſelbſt in den klein⸗ 
ſten 1 5 ſeinen Ausdruck findet. Es wird unſern Leſern wohl noch er⸗ 
innerlich ſein, wie das, kleine Städtchen Jaraczemo vor einem Jahre ein 
Volks- und. W tin dem Wäldchen zwiſchen Borek und Jargczewo ſei⸗ 
erte, und wie dort Alles mit einander und untereinander fraterniſirte, ohne 
daß man einen Unterſchied der . oder des Standes herausfinden 
konte, obgleich nicht nur von den verſchiedenen Religionsbekennern, ſondern 
auch von den verſchiedenen Ständen, ſich daran lau den De hatten. Durch 
die Bemühungen des Studioſus Goldmann wird auf den 10. Auguſt c. in 
dem Wäldchen di 1 8 9 ein Linder eſt vorbereitet. Der Sängerverein 
und die Muſik von Borek, deren Thätigkeit im vorigen Jahre allgemeinen 
Beifall ſich zu erfreuen hatte, wird diesmal wieder mitwirken und übt bereits 
ſehr eiß Herr Soldmanır, welcher einen Prolog in Verſen und ein zwei 
akliges Masi eigens zu dieſem Zwecke ausgearbeitet hat, wird dieſes von 
den Kindern der dortigen jüdiſchen Schule und ebenſo ein polniſches Stück 
von den Kindern der Eatholiichen Schule zum Vortrag reſp. zur Aufführung 

Dre allen en. Tanzvergnügen, ‚bengaltiche Flammen und Feuerwerk, jo 
air bungen werden demmächſt miteinander abwechſeln, wanted ie 

Mader an einer entlegenen Seite durch verſchiedene Spiele ſich unterhalten 
werden. Pro de e bereſts vertheilt und wenn die Wi 0 nicht 
a ſollte, jo iſt eine a ze Betheiligung in Ausſicht. — Auch berich⸗ 
et man uns, sb am 21 Aüguſt e, zu Radenz das dritte diesjährige Vollsfeſt 
gefeiert werden ſo ll. 

L Jaraczewo, 27, Zul [Ablaß: da von Miſſe⸗ 
thätern; noch. einmal die Wölfe. Am Tage Mar. Magd. pflegte 
hier ſeit alten Zeiten ein großer und vielbeſuchler Ablaß fender de Waͤh⸗ 
zend nun am vergangenen Dienſtage zu dieſem seite beſonders die Krämer, 
welchen dieſer Tag mehr galt als ein Jahrmarkt, ſich bei dem jo einladenden 
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Wetter auf zahlreichen Beſuch vorbereiteten, machte ihnen die in dieſem 
Jahre mit ſolcher Eile betriebene Ernte einen Strich durch die Rechnung. 
Der Beſuch war geringer als gewöhnlich an einem Sonntage. — In Nr. 
155 Ihrer Zeitung hatte ich Ihnen mitgetheilt, daß im Gorger Walde ein 
Förſter überfallen und ſchauderhaft mißhandelt worden ſei, wobei ich die all⸗ 
gemein verbreitete Vermuthung ausſprach, daß die Thäter merge ei 
Arbeiter aus Gora ſeien. Die Sache hat in der hieligen Gegend durch die 
Stärke der Verletzung viel Aufſehen erregt und ſind alle Mittel angewendet 
worden, die Thäter zu entdecken. Endlich find als ſolche zwei Arbeiter aus 
dem an Gora anſtoßenden Dorfe Panienka ermittelt worden, welche auf 
dieſe Weiſe einen Akt der Rache vollzogen. Sie ſind dem Staatsanwalte 
angezeigt. — In Betreff der Wölfe wird mir jetzt erzählt, daß Herr 
v. Toczanowsli auf Czyplow bei feiner Anweſenheik in dem Dorfe X. bei 
Mieſzkow einem derſelben begegnet ſei und ihn angeſchoſſen habe. Der 
Wolf entwiſchte; eine Blutſpur zeigte jedoch, daß der Schuß nicht fehl ge⸗ 


gangen. { 1 f 
Pleſchen, 25. Juli. [Zur Seidenzucht; Kartoffelfranf- 
heit.] Vorgeſtern Sprach Lehrer Nitfchke im Gewerbeverein über Seiden⸗ 
zucht und wußte auf Grund feiner vieljährigen Erfahrungen als Seiden⸗ 
züchter der Verſammlung, eine ſo klare Anſchauung von dieſer intereſſanten 
Beſchäftigung zu geben, daß ihm nach Beendigung ſeines lehrreichen Vortra⸗ 
ges der lebhafteſte Beifall zu Theil wurde. Nachdem er zunächſt Aſien als 
Vaterland der Seidenraupe erwähnt und geſagt hatte, daß ſich jetzt nicht 
mehr feſtſtellen laſſe, ob dieſelbe aus China, Japan oder Oſtindien ſtamme, 
beſchrieb er die Aulegung von Maulbeerpflanzungen und meinte, daß ſich von 
den drei verſchiedenen Arten des Maulbeerbaumies vorzugsweiſe der kleinere 
weiße Maulheerbaum, — Morus alba — zur Ernährung der Seidenraupe 
eigene. Kleineren Seidenzüchtern empfahl er, daz fie die Grains nicht ſelbſt 
ziehen, ſondern von größeren Anſtalten und zwar im Winter beziehen möch⸗ 
ten, weil ſie ſonſt auf dem Transport in einer warmen Jahreszeit leicht 
Schaden leiden könnten. Die Grains müſſen bis zum nächſten Frühjahr an 
einem kühlen Orte, einem Keller oder Brunnen, aufbewahrt werden. Der 
Vortragende ſagte, 4 er bis jetzt ſtets den Brunnen als Aufbewahrungs⸗ 
ort mit Erfolg benutzt habe und zwar in der Art, daß er die Grains in einem 
Glaſe, deſſen Oeffnung mit Tull 1 iſt, an einer Schnur in demſel⸗ 
ben unmittelbar über dem Waſſer aufhänge. Tritt aber im Fuuzenn warme 
Witterung ein, jo müſſen dieſelben jo lange in eine größere Entfernung vom 
Waſſer gebracht werden, bis der Maulbeerbaum Blätter treibt und ſie dann 
ausgelegt werden können. Zunächſt müſſen die Grains in einen Raum ge- 
bracht werden, der eine Hitze von 14 Grad R. habe, die aber nach und nach 
bis auf 20 Grad Huge wird. Rach ſechs bis ‚eben Tagen kriechen aus 
denſelben kleine ſchwarze Räupchen aus, die der Seh auf eine Hürde 
bringen und mit Futter verſehen muß. Da aber die Räupchen nicht gleich⸗ 
zeitig auskriechen, jo ſoll es nothwendig fein, daß auf eine Hürde nur Räup⸗ 
chen von gleichem Alter gebracht werden. Der Vortragende empfahl bei der 
Fütterung die größte Sparſamkeit und Vorſicht, damit nicht Futtermangel 
eintrete oder durch verdorbene Blätter die Räupchen rue werden. Raupen 
von 1 Veh. Grains ſollen acht bis zehn Zentner Blätter zu ihrer Futterung 
bedürfen. Ueberſchattete, naſſe, oder an einem Aufbewahrungsorte in Hitze 
gerathene Blätter ſollen den Kaupen Ihäplich ſein. In einem Zeitraunie 
von funf bis ſechs Tagen tritt bei der Raupe die erſte Häutung ein und ſucht 
ſich dann, wenn ſie alle Häutungen überſtanden hat, einäuphmen. Des 
Seidenzüchters Sorge muß nun zunächſt auf Herſtellung einer Spinnhütte 
gerichtet ſein. Dazu ſollen Birkenreiſer, Rapsſtroh und Heidkraut verwandt 
werden können. Der Vortragende empfahl aber aus eigener Erfahrung dem 
Rapsſtroh den Vorzug zu geben. Nach der Verpuppung der Raupe werden 
die Kokons geſammelt und die in denſelben befindlichen Schmetterlinge ge⸗ 
tödtet. Es ſoll zwei Verfahrunggweiſen geben. Einige tödten die Schmetter⸗ 
linge durch trockene Wärme in einem Ofeu. Dadurch ſoll aber die Seide ſo 
feſt werden, daß ſich die einzelnen Fäden ſchwer abwickeln laſſen. Andere 
bringen die Kokous über heiße ſſerdämpfe. Fiche Schluß wurden die 
Krankheiten der Seidenraupe beſprochen und als ſolche die Gelbſucht und 
Pilzſucht hervorgehoben. Erſtere ſoll ihren Grund in rs Futter und 
letztere beſonders in neueſter Zeit in Frankreich und Italien To grobe Ver⸗ 
553 angerichtet haben, daß zur nächſten Seidencampa okons aus 
deutſchland bezogen werden müſſen. Schließlich ſprach der Vortragende den 
aus, im Kreiſe der Gewerbetreibenden einen Seidenbauverein grün⸗ 
den zu können, damit er mit ſeinen Beſtrebungen in hieſiger Gegend nicht 
länger vereinzelt daſtehen möchte, da der vor zwei Jahren von ihm mit den 
Landlehrern gegründete Verein wegen Mangel an . hie bald nach 
ſeiner Gründung den Weg alles Fleiſches gegangen ſei.—In hieſiger Gegend 
kommen ſeit einiger get 7 er Nena eit zum Vorſchein. Das 
Kraut ſtirbt ab und ſelbſt an den Knollen der i dee zeigen ſich 
ſchwarze Flecke. Leider berechtigt die anhaltend naſſe Witterung zu keinen 
günſtigen Hoffnungen. n . 
Pogorzella, 24. Juli. [Einweihung der evang. Kirche.] Der 
Kreis Krokoſchin zählt ſieben Städte. In allen dieſen Städten befinden ſich 
evangelische Kirchſpiele und Kirchen und in Pogorzella, wo bis jetzt nur eine 
Nothkirche war, iſt die neu erbaute Kirche heute geweiht worden. g 
Zu dieſer Feſtlichkeit hatten ſich u Song der Herr — erin⸗ 
tendent Hann der Regierungspräſident Toop, der Regierungsrath Butzke 
und die Geiſtlichen aus dem Kreiſe Krotoſchin und trotz des abſcheulichen 
Wetters und eines durchdringenden Regens eine anſehnliche Schaar Gemein⸗ 
deglieder und evangeliſcher Chriſten von nah lier 
Die Kirche it für die Pogorzellger Verhältniſſe eine ſehr koſtbare zu nen⸗ 
nen. Ein geſchmackvoller Thurm ziert die Kirche, deren Inneres in jeder 
Beziehung einfach und zierlich iſt. Wir haben inniges Behagen empfunden 
als wir das Gotteshaus betraten — nirgends war das Gepräge der Armut 
der meiſten unſerer Kirchen zu ſehen — und doch muß man hier berückſichti⸗ 
gen, daß die Gemeinde erſt vor einem Jahrzehnt gebildet iſt und keinesweges 
wohlhabend iſt. Sie hat weder einen königlichen noch einen adligen Patron, 
der eingetreten wäre mit einer geſetzlichen Veen für de als Bi teuerung. 
Sie hatte nur einen königlichen Schutzherrn, einen für den 4 — Noth⸗ 
ſtand 565 und innig fühlenden, auf Abhülfe bedachten König, der zur Erbau⸗ 
ung 4000 Thlr. bewilligt hat. 1 
Die Feſtlichkeit begann mit Abſingung des Liedes „Herr Jeſu Chriſt, 
al ar uns wend“ in der alten Kirche. Hier nahm von derſelben Abſchied 
der Ortspfarrer Fuhrmann und begab man ſich unter Abſingung eines geiſt⸗ 
lichen Liedes nach der neuen Kirche. Praſident Toop empfing vom Erbauer 
den Schlüſſel und überreichte denſelben als Vertreter der weltlichen Behörde 
in dieſer Ber dem geiſtlichen anweſenden Oberhirten, der ihn dem Orts⸗ 
Nane übergab und letzterer öffnete die neu erbaute und heute zu weihende 
irche. ’ ; a 
Es erklang in der neuen Kirche unter Same een der Choral 
„O heiliger Geiſt zc.“, worauf der Herr Generalſuperintendent die Weihrede 
hielt. Wer die Worte hörte, der wußte, daß hier ein Oberhirte ſprach, wenn 
ihm auch der Redner völlig fremd war. Kräftige, auf innerer Ueberzeugung 
beruhende herrliche, Gottvertrauen erweckende Worte durchdrangen das neue 
Haus und zündeten mächtig und machten die Herzen der Zuhörer lebendig 
und gingen der eigentlichen de voran. Hierauf folgte nach Abſingung des 
Liedes „Ach bleib mit Deinem Segen“ die Liturgie, deren Geſänge Sänger 
aus dem benachbarten 1 5 mit einer für dergleichen Städte Bin te⸗ 
nen Präciſion vortrugen. Der Liturgie folgte der gewöhnliche Gottesdienſt. 
Nach n dag m des Gottesdienſtes vereinte einen großen Theil der 
Anweſenden das 7 
nahmen die Herren Cranz und Toop ein. 


Herr Toop gedachte, das Glas erhebend, des Königs, nicht aus dem 
Grunde, weil er ſo viel für die Kirche geopfert, ſondern weil es der Preußen 


Lieblingsthun ſei, zu denken und zu thun: Fürchtet Gott und ehret den König“. 
Herr Cranz brachte den Toaſt auf die Kirchengemeinde, Herr Paſtor 15 
mann auf den Herrn Generalſuperintendenten, Herr Superinten ent Eiche 
aus Borek auf Herrn Präſidenten Toop, Herr Bürgermeiſter Schmidt aus 
Pogerzella auf den leider dienſtlich abweſenden Landrath, Herr e auf 
die Bautechniker, Herr Butzke auf den Erbauer der Kirche, den Maurermei⸗ 
ſter Guderlei aus Bojgnowo und endlich ein Mitglied des Gemeindekirchen⸗ 
raths auf den . Paſtor Eiche aus Borek. Gegen 5 Uhr 
trennten ſich die Feſtgenoſſen. 

r Wollſtein, 26. Juli. [Lebensrettung; aus der Waiſen⸗ 
anftalt; Aufruf; Iris a Iſraeliten Belgrads.] In dieſen Tagen 
ei der Diſtriktsbote Paris aus Dorf Bor beim Schwemmen eines Pfer⸗ 

es im Hammerſchen See durch das Scheuwerden deſſelhen ins Waſſer und 
war dem Tode des Extrinkens nahe. Der Wirthſchaftsbeamte Dalz aus 
Hammer, welcher dies bemerkte, entkleidete ſich ſchnell ſeiner Oberkleider und 
Stiefel und ſprang ins Waſſer. Mit eigener 1 5 elang es der 
Umſicht und Geiſtesgegenwart des jungen Mannes (derſelbe befand fich 


eſtmahl in der Schule. Die Ehrenplätze bei dieſem Mahle 
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kurze Zeit ebenfalls in Lebensgefahr), den P. aus dem Waſſer zu ziehen und 
ihn, den en, Lebloſen, durch fofort angewandte zwe mäßige ieder⸗ 
helebungsverſuche ins Leben zurückzurufen. — Der hieſigen Re 
„Waiſenanſtalt, die zum größten Theile durch milde Gaben von katholiſchen 
Gutsbeſitzern und Geistlichen erhalten wird, erwachſen in neuerer Ali da⸗ 
durch ziemlich bedeutende Geldvortheile, daß die Vorſteherinnen der Anſtalt 
(barmherzige zen. aus Poſen) es unternommen, Kindern aus hieſi⸗ 
er Stadt und nächſter Umgegend ohne Unterſchied der Konfeſſion Indu⸗ 
trieunterricht iu ertheilen und den hierfür erzielten Erlös der Anſtaltskaſſe 
zufließen zu laſſen. Bei der Sorgfalt, welche die Schweſtern auf die ihnen 
anvertrauten Schülerinnen verwenden, iſt der Beſuch aus allen Konfeſſſo⸗ 
nen nicht unbeträchtlich. Die geübteren Waiſenmädchen jet werden gegen 
angemeſſene Bezahlung zu Gunſten der Anſtaltskaſſe mit Wäſchenähen für 
fie dle ten beſchäftigt, wodurch ebeufalls eine n Einnahme 
ür die Auſtalt er 80 — 100 Thlr.) 11 7 t wird. — In dem hieſigen 
evangeliſchen Waiſenhauſe für Mädchen (Marienſtiftung) werden die Zög⸗ 
linge ebenfalls außer den Schulſtunden mit Handarbeiten gegen Entgeld be⸗ 
ſchoſt i Die hierfür erzielte Einnahme kommt jedoch den Watjenmädchen 
ſelbſt zu Gute, indem Jedes feinen Verdienſt in die hieſige ſtädtiſche Sr 
taſſe einlegt, um beim einſtigen Ausſcheiden aus der Anſtalt neben der An⸗ 
eignung von nützlichen Kenntniſſen und Fertigkeiten auch eine kleine Geld⸗ 
ſumme mit ſich zu nehmen. — Die traurigen Ereigniſſe zu Belgrad am 16. 
und 17. v. M. — namentlich die dortige ſehr zahlreiche iſraelitiſche Ge⸗ 
meinde ſehr hart getroffen. Durch das Bombardement aus der türkiſchen 
Feſtung, dem das iſrgelitiſche Stadviertel am meiſten ausgeſetzt war, jo wie 
durch die ſtattgehabte Plünderung wurden die dortigen Iſraeliten nämlich ſo 
arg mitgenommen, daß ſie, nur auf die Rettung ihres Lebens bedacht, auf 
verſchiedenen Wegen nach Semlin und Bancjova flohen. Zwei Drittel die⸗ 
er weit über 400 Familien zählenden Gemeinde ſind angewieſen, das Mit⸗ 
eid Anderer anzurufen. Das zu Semlin gebildete „Komite zur Unter⸗ 
ſtützung der verarmten Belgrader Ifraeliten“ erließ daher in dieſen Tagen 
einen Aufruf an ſämmtliche iſraelitiſchen Gemeindevorſtände, Geldſamm⸗ 
lungen für die unglücklichen Iſraeliten Belgrads zu veranlaſſen und den Be⸗ 
trag dem Komite zu übermitteln. Der Klier Gemeindevorſtand wird Schon 
in den nächſten Tagen dieſem Aufrufe Folge leiſten und hoffentlich werden 
ſämmtliche Gemeindevorſtände hieſiger Provinz ebenfalls recht bald Hand an 
das Werk der Nächſtenliebe legen. Wer bald giebt, giebt doppelt! 
9 Schubin, 25. Juli. [Sociale Verhältniſſe; Chauſſee⸗ 
bau; Kreiserſatzgeſchäft, Ernte.] Das Vereinsleben findet an hieſi⸗ 
em Orte noch immer nicht rechten Grund nud Boden. Die Reſſoprcen-Ge⸗ 
ellſchaft wurde am 1. Dezember 1856 durch den damaligen Kreisgerichts⸗ 
Direktor hierſelbſt, jetzigen Rechtsanwalt Juſtizrath Geßler zu Bromberg, 
unter dem Namen „Concordia“ ins Leben gerufen. Unter ſeiner leider nur 
kurzen Leitung verdiente die Geſellſchaft ihren Namen. Partei⸗ und Stan⸗ 
desunterſchiede kannte man in dem Vereine in jener Zeit nicht? Herr Geßler 
wußte ſämmtliche Mitglieder zu einer einzigen großen Familie 0 verſchmel⸗ 


zen. Nach ſeinem im Jahre 1857 erfolgten Abgange machten ſich dieſe Un⸗ 
terſchiede immer mehr geltend und führten eine Sonderung der Mitglieder in 
verſchiedenen 0 0. herbei, von denen die höhern jede Vermiſchung 
mit der nächſtfolgenden mit einer wahren Aengſtlichkeit zu vermeiden ſucht.— 
Trauriger noch iſt es mit den anderen Vereinen hierorts beſtellt. Ein in frü⸗ 
herer Zeit entſtandener Geſangverein iſt ſchon vor Jahren I Grabe gegan⸗ 
en. Seit dem vorigen Herbſte hat ſich zwar ein neuer Geſangverein unter 
der trefflichen Leitung des erſten Lebrers Herrn Haake gebildet; die Uebungs⸗ 
tunden werden von den Mitgliedern aber 0 unregelmäßig beſucht, daß dem 
ereine ein langes Leben nicht vorausgeſagt werden kann. — Durch den 
Mangel einer jeden Feuerlöſchordnung und die ſonſtigen ganz kümmerlichen 
öffentlichen Feuerlöſchgeräthe, ſo wie durch die anne in anderen Städ⸗ 
ten angeregt, hat ſich im vorigen Herbſte ge ein Männerturn⸗ nd, Neuer 
Rettungsverein unter dem Vorſtande des Kreisgerichts Raths Göldner, des 
Crekutions⸗Inſpektors Arnim und des 1 1 eg rager gebildet. 
Der Eifer, mit dem man ſich dieſem Vereine im Anfange anſchloß, hat ſich 
ſeitdem derartig auffallend abgekühlt, daß der Verein ge galant noch 
dem Namen nach i und in nächſter Zeit zu ſeiner Selbſtau ah ge⸗ 
e werden wird. — Am 23. d. Mis. war der Regierungs⸗Präſident 
fc ich v. Schleinitz aus Bromberg auf feiner Durchrei A eingetroffen, 
ieß ſich am folgenden Tage die Stadtperordneten hierſelbſt vorſtellen un 
ſetzte, nachdem er dieſen die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß Seitens der 
Kreisſtände Brombergs der Angriff der Chauſſee von Bromberg nach 5 ur 
bin mit dem kommenden Jahre beſchloſſen worden iſt, feine Reife in der Rich⸗ 
tung nach Erin fort. Der Bau einer Chauſſee zwiſchen Bromberg und 
Schubin iſt ein ſehr fühlbares Beduürfniß, indem der Weg zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Städten im Sommer bei anhaltender Trockenheit wegen des endloſen 
Sandes zu den traurigſten in weitem Umkreiſe gehört. — Heute hat die De⸗ 
artements⸗Trſatz-Kommiſſion in hieſigem Kxeiſe ihr Geſchäft hier beendet. 
88 ſind die Mannfchaften er Artillerie und Kavallerie zum erſten Oktoher 
d. J., die übrigen Mannſchaften zum erſten April kommenden Jahres beige 
nirt. Auffallend viel Leute jüdiſcher Konfeſſion im Verhältniſſe zu den Aus⸗ 
hebungen in anderen Jahren find in dieſem Jahre zur Landesvertheidigung 
erkoren. — Die Ernte des Winterroggens iſt bei den Ackerbürgern hierorts 


faſt beendet. Dieſelben verſichern, daß ſie ſeit langen Sehen hinſichtlich der 


iesjährigen Ernte 


Qualität ſowohl, wie auch der Quantikät nicht einen der 
gleichen Ertrag erzielt haben. 
Landwirthſchaftliches. 

L Ja raczewo, 27. Juli. Seit einigen Tagen zeigt ſich bei der Kar⸗ 
toffel an vielen Stellen die ie e Krankheit. Das Kraut wird ſchwarz 
und ſelbſt auf ſandigem Boden zeigt ich Fäulniß der Knollen. — In Gora 
wurde dem Mangel an tüchtigen Arbeitern dadurch abgeholfen, daß aus dem 
Gefangenenhauſe zu Schrimm 17 Züchtlinge zur Feldarbeit dahin engagirt 
wurden. Man iſt mit ihrer Arbeit ſehr zufrieden, zumal fie ſtets von einem 
mit ihnen hingekommenen Aufſeher zum Fleiße angetrieben werden. 

1 Wollſtein, 26. Juli. Trotz. der Unterbrechungen in den lebten 
Tagen durch häufige Regengüſſe it ie Roggenernte in hieſiger Umgegend 
bei den kleinen Grundbeſitzern gänzlich geborgen und auch die Dominien wer⸗ 
den, wenn die Witterung nur kurze Zeit ununterbrochen trocken bleibt, in 
einigen Tagen dieſelbe beendigt haben. Vielfache Probeerdruſche ergeben, 
daß dieſelbe ſowohl in 7 l, als auch in Körnern der vorjährigen guten 
Roggenernte nicht viel nachſteht. Die Frühgerſte iſt ebenfalls ſchon einge⸗ 
bracht und mit der Erbſen⸗ und Weizenernte wird bereits begonnen, Beide 
verſprechen bei günſtiger 4 1 9 einen guten Ertrag. Die Som⸗ 
merung und namentlich der Hafer ſteht jo gut, wie ſchon ſeit vielen Jahren 
nicht; Kartoffeln laſſen ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. — Mit dem 
Hopfen ſteht es im Allgemeinen nicht gut und nach alten Vorräthen iſt in 
neueſter Zeit wieder ſehr rege Nachfrage, ſogar aus a f. wo bis jetzt 
unſer Hopfen keinen Abſatz arent aus Königsberg und Memel. Trotz 
der, dorjährigen ergiebigen baferernie find wir dennoch genöthigt, unſeren 
jegigen Haferbedarf zum größten Theile durch hieſige Getreidehändler aus 
Schleſten zu beziehen. 


Vermiſchtes. 


» Der Münchener „Punſch“ vom 20. Juli ſchreibt: In Nummer 
19 des Münchener „Punſch“, erſchienen am 11. Mai d. J., findet ſich 
eine angebliche „Bekanntmachung“ eines italieniſchen Theaterdirektors, 
Namens Lampini, worin derſelbe anzeigt, daß er das Stadttheater in 
Pompeji übernommen habe, daſſelbe mit der „Regimentstochter“ eröffne 


erwieſene Gunſt auch auf ihn zu übertragen. Natürlich war das Ganze ein 
Scherz, deſſen politiſche Spitze allenfalls gegen das Beſtreben der heuti⸗ 
gen Italiener gerichtet war, an die Traditionen des alten Rom anzu⸗ 
knüpfen. Bald darauf las man in Norddeutſchen Blättern die Nachricht, 
ein gewiſſer Lampini habe in Pompeji ein Theater eröffnet und dabei 
folgende „muntere“ Bekanntmachung erlaſſen; folgt nun, als baare 
Münze genommen, der erwähnte Artikel des „Punſch“. Nun kommt 
aber gar ein Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ aus Neapel, der berichtet, 
ein Sgr. „Langini“ habe auf den Trümmern des alten Amphitheaters 
zu Pompeji eine Schaubühne errichtet, fie mit „ſiglia del Regimento“ 
eröffnet und mit einer Anſprache empfohlen, die der im „Punſch“ enthal⸗ 


brikſtädte ſollen bereits ſelbſt namhafte Offerten für die Ausfüh 


tenen wörtlich gleichkommt. Dieſe Mittheilung aus Neapel entnimmt 

die „Allgemeine Ztg.“ einem engliſchen Blatt! N f 
* Paris, 22. Juli. Man ſetzt in dieſem Augenblicke die Ziffer: 
blätter auf dem neuen Thurme zwiſchen der Kirche St. Germain 
l'Auxerrois und der Mairie ein. Das eine zeigt den Stand der Tem⸗ 
peratur von 5 zu 5 Grad an, das zweite die Stunden, das dritte Tag, 
Monat, Jahr und den Stand des Mondes. — Ein ehemaliger Grena⸗ 
diertambour hat beim Kriegsminiſterium eine Abhandlung über eine 
„neue Methode, die Trommel zu rühren“ eingereicht. Der Verfaſſer 
beklagt, daß inmitten aller Verbeſſerungen in der Armee die Trommel 
allein ſtationär bleibe und das Trommeln in Verfall gerathe. „Man 
verſteht“, ſagt er, „nicht mehr zu wirbeln, noch mit Präciſion zu trom⸗ 
meln.“ Das Kriegsminiſterium ließ mit der neuen Methode Verſuche 
anſtellen, die, wie man verſichert, ſehr befriedigend ausfielen. — Die 
Wittwe des berühmten Aſtronomen, Marquis de la Place, iſt am 20. 
Juli in Paris im Alter von 94 Jahren geſtorben. p e 
* In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni brach im unteren 
Stromgebiete der Wolga ein Sturm aus, der bis zum 29. wüthete und 
von Saratow bis Aſtrachan großen Schaden unter den Wolgaſchiffen 
anrichtete. In Aſtrachan wurde auf drei Saſchenen Breite die Uferter⸗ 
raſſe, gerade dem Marltplatze der Stadt gegenüber, fortgeriſſen. 
(Eingeſandt.) mee Mun 

Die Eiſenbahnen der Provinz Poſen. 
Die Lebensadern des Verkehrs, die J durch welche a 


m 


eigentlich der Welt die verſchiedenartigen Schätze der einzelnen Länder 
erſchloſſen worden find, und welche unſtreitig in politischer und ſocialer 
Beziehung die großartigſten Veränderungen hervorgerufen haben und noch 
hervorrufen werden, — dieſe Lebensadern des überall mächtig pulſirenden 
Umlaufes aller geiſtigen und materiellen Krüfte der Menſchheit, ſie fehlen 
noch vielen Theilen unſeres Vaterlandes und wir ſtehen darin den andern 
Großmächten Europa's um Vieles nach! — il 

Es würde zu weit führen, wollten wir hier alle Gründe ermitteln 
und aufzählen, welche bei uns eine, anderen Ländern entſprechende Ver⸗ 
breitung der Eiſenbahnen gehindert haben, aber wir wollen es gern er⸗ 
wähnen, daß es nicht Engherzigkeit und Kurzſichtigleit der Behörden, oder 
Mangel an Unternehmungsgeiſt der Privaten geweſen iſt, was wir als 
Hemmniß bezeichnen könnten. Auch iſt es nicht Mangel an Produktivität 
oder National⸗Vermögen des Landes, ſondern es ift hauptſächlich ſeine 
eographiſche Lage, ſein Verhältniß zu den verſchiedenen Grenzen fremder 
zänder ſein dadurch beſonders geſtalteter weiterer Verkehr geweſen, was 
wir zum Theil als triftigen Grund dieſer Verzögerung und Hemmung 
neuer Eiſenbahnbauten bezeichnen können. 15 

Dieſe zuletzt erwähnten Verhältniſſe haben auch in der Provinz 
Poſen ihren Einfluß auf die Ausführung längſt projektirter Eiſenbahn⸗ 
linien nicht verleugnet. Der ganze füböftliche Theil der Provinz 8 
gelt einer ſolchen Lebensader des Verkehrs, und wir fühlen dies um ſo 
ſchmerzlicher, als wir auch keine einzige bedeutende Waſſerſtraße beſitzen, 
welche einigen Erſatz und wenigſtens das Mittel dazu darböte, um die 
Produkte des innern Landes bequem und billig auf Hauptmärkte bringen 
und angemeſſen verwerthen zu können. N 


Die Rütchficht auf den Verkehr in biefem Theile der Bonny ai 
würde aber für die Anlage einer Eiſenbahn durch unſere Gegend natür⸗ 
lich nicht maßgebend ſein können, und ſchwerlich wäre in irgend einem 


ſpekulativen Kopfe der Plan aufgetaucht, eine inie von Liſſa über 
Kaliſch bis au die Warſchau⸗Wiener Bahn herzuſtellen, wenn der 
Verkehr mit dem Königreich Polen und mit Rußland, wie er jetzt ſchon 
beſteht, und wie er ſich auf einer Eiſenbahn, welche auf dem kürzeſten 
Wege direkt bis in das Herz Deutſchlands und bis nach Paris führt, mit 
Sicherheit erwarten läßt, den Ausſchlag gäbe! — at f 

Die Hauptfrage dabei war aber natürlich, ob von Kaliſch ab jenfeit 
der Grenze auch weiter gebaut, ob der Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener 
Bahn auch hergeſtellt werden, mit einem Worte, ob die dortige Regierung 
das Projekt aufnehmen und befördern würde. 

Ein Komité, welches bereits im Jahre 1858 in Liſſa zuſammen⸗ 
trat, und ſich zur Aufgabe ſtellte, die Ausführung der hier erwähnten 
Bahnlinie zu vermitteln, konnte damals ein günſtiges Reſultat nicht er⸗ 
zielen, da das dieſſeitige Handelsminiſterium auf dieſes Projekt ſchon um 
deßwillen nicht näher eingehen zu können vermeinte, weil vorher die Her⸗ 
ſtellung der Eiſenbahn von Bromberg über Thorn nach Lowicz abgewartet 
werden müßte. 

Wie bekannt, ſteht die Vollendung dieſer Bahnlinie nahe bevor, und 
es iſt daher jetzt auch für die Mitglieder des Komité in Liſſa die Zeit 
wiedergekommen, ihre Thätigkeit aufs neue für den gleichen Zweck zu be⸗ 
ginnen, und die Ausführung des Baues einer Eiſenbahn von Liſſa über 
Kröben, Kobylin, Krotoſchin, Oſtrowo nach Kaliſch zum Anſchluß an 
die Warſchau⸗Wiener Bahn in der Art zu vermitteln, daß dieſes Projekt 
ſo 1 als . realiſirt werde. 

8 iſt nicht unſer Beruf, hier die einzelnen Schritte ü 
und zu kritiſiren, welche das Komit6 für die Erreichung bi Ser 
reichen Zieles gethan und eingeleitet hat, ſondern es wird mehr im Inter⸗ 
eſſe der Sache und des Publikums liegen, den Werth grade dieſer Bahn⸗ 
linie näher zu beleuchten und die Chancen abzuwägen, welche das Projekt 
für ſeine Realiſirung hat. Die Hauptfrage bleibt natürlich die, ob jen⸗ 
ſeit der Grenze von Kaliſch aus weiter gebaut und der Anſchluß an die 
Warſchau⸗Wiener Bahn auf dieſe Weiſe hergeſtellt wird. 

Dieſe Frage ſind wir im Stande recht günſtig zu beantworten. 

Aus zuverläſſigen Quellen wiſſen wir, daß die Regierung in War⸗ 


| ſchau nur darauf wartet, unſererſeits den Bau der Bahn in Angriff ge⸗ 


nommen zu ſehen, um ohne Aufenthalt auch ihrerſeits die Fortſetzung 


herzuſtellen. 


In der That ſprechen auch die 17 8 der dortigen ſehr indu⸗ 
ſtriellen Gegend, die Intereſſen der auf der Linie befindlichen Fabrik⸗ und 
Paubelsttäne: Kaliſch, Apatöwek, Sieradz, Zdaska wola, Fabianice, 
Lodz, Zgierz und der nach unſerer Grenze drängende Handelsverkehr 


mit landwirthſchaftlichen Produkt laut für di di 
und das Publikum bitte, die ſeinem Vorgänger (vor 1800 Jahren!) 9 daß an NIX dig pegel ai e de Cbgel 


Us 
fage, daß ein Zweifel nicht gerechtfertigt erſcheinen könnte. Einzelne Ju. 
rung die⸗ 
ſer ri gemacht haben, weil ihnen die Vortheile zu klar und daltich 
vorliegen. 

Wenn wir nun dieſe Hauptfrage als günſtig beantwortet anſehen 
können und mit Zuverſicht wiſſen, daß wir uns leine Sackgaſſe bis zur 
Grenze bauen, ſo bleibt uns zu erörtern übrig, warum wir für die Linie 
Liſſa⸗Kaliſch find, und uns nicht unſererſeits damit einverſtanden erklären 
können, eine Verbindung von der Grenze nach Poſen hergeſtellt zu ſehen. 

Wir hatten Gelegenheit, vor einigen Tagen einem Artikel der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ über Eiſenbahn-Projekte die Aeußerung zu entnehmen, 

(Fortfegung in der Beilage.) 
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173. Montag, 


tereſſe des Ganzen untergeordnet werden müßten. Wir acceptiren dieſe 
Anſicht beſtens, beſonders weil wir uns in der glücklichen Lage befinden, 
in der ſchwebenden Frage unſere Spezial⸗Intereſſen mit dem Intereſſe 
des Ganzen untrennbar verbunden zu ſehen. 

Die von uns beabſichtigte Bahn iſt ſowohl in politiſcher als auch 
in merkantiler und militäriſcher Beziehung von der größten Wichtigkeit, 
denn wenn ſie an der Warſchan⸗Wiener Bahn, in der Gegend von 
Skierniewice oder Rokiczyn beginnt, und über Kaliſch nach Liſſa geführt 
wird, fo ſchließt fie ſich der bereits vollendeten 15 Meilen langen Eiſen⸗ 
bahn von Liſſa über Glogau nach Hansdorf (Sorau) an, und da eine 
Bahn von Sorau über Torgau nach Halle proiektirt iſt, — das Pro⸗ 
jekt zum Bau von Halle nach Kaſſel aber bereits dem Landtage zur Ge⸗ 
nehmigung vorliegt, ſo wird die Linie een e de 
Kaſſel die kürzeſte von Polen durch Mitteldeutſchland nach Frankreich, 
und tritt zugleich mit den großen Meßplätzen Leipzig und Frankfurt a. M. 
durch beſtehende Seitenbahnen in Verbindung. 

Jede der anderen Bahnen, z. B. die vorhandene von Warſchau 
über Breslau, und von Warſchau über Bromberg iſt bedeutend länger, 
und beide haben den Nachtheil, daß ſie zu viel fremde Staaten durch⸗ 
ziehen, während die von Warſchau über Liſſa meiſt preußiſches Gebiet 
bern 


Bei allen Eiſenbahnbauten iſt die zu erwartende Rentabilität hin⸗ 
ſichtlich der Wahl der Linie aber entſcheidend, und überall wird dieſe Rück⸗ 
— in unſerer Zeit obenan geſtellt werden. Die Rentabilität einer Bahn 
ſt aber außer den Verkehrsverhältniſſen weſentlich abhängig von dem er⸗ 
forderlichen Anlagekapital, den Bauloſten und von den Koſten des Be⸗ 
triebes. Die Bau⸗ und Betriebskoſten werden aber wiederum bedingt 
durch die Wahl des Terrains für die Bahnlinie und durch deren Länge. 
Große Terrainhinderniſſe, viele Brücken, bedeutende Einſchnitte und 
Aufträge müſſen den Bau vertheuren, und dennoch wird es nicht gelingen, 
aus der Kronenlinie alle ungünſtigen Neigungsverhältniſſe zu verbannen. 
Jede größere Steigung in einer Bahn muß die Koſten des Betriebes 
ganz ungemein erhöhen, die Laſten, welche normalen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechen, dann entweder gar nicht oder nur mit großem Aufwande von 
Kraft, d. i. von Koſten bewegt werden können. Daß eine längere Linie 
mehr koſtet als eine kürzere, bei ſonſt gleichen Verhältniſſen, bedarf keiner 
Erwühnung. Die Terrainverhältniſſe unſerer Bahnlinie find nun in 
jeder Beziehung günſtig, denn die Linie durchſchneidet mit ſehr geringen 
Ausnahmen eine große Ebene, welche von feinem bedeutenden Fluſſe durch⸗ 
ſchnitten iſt. 


daß überall im Staate die Wünſche und Intereſſen Einzelner, dem In⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


meſſen, und das kürzlich aufgetauchte und öffentlich abgehandelte Projekt 
einer Bahn von Warſchau über Poſen⸗Guben nach Halle würde eine 
20 Meilen längere Baulinie, mithin ſchon ohne Rückſicht auf die be⸗ 
deutend ungünſtigeren Terrainverhältniſſe, einen weit größeren Koſten⸗ 
aufwand erfordern, alſo die Rentabilität in Frage ſtellen. 

Das Komite in Liſſa hat durch einen tüchtigeu, mit Eiſenbahn⸗ 
bauten vertrauten Techniker einen Koſtenüberſchlag der Strecke von Liſſa 
bis Kaliſch fertigen laſſen, und es iſt dadurch feſtgeſtellt worden, daß der 
Bau unſerer Linie in der Richtung von Liſſa über Kröben, Kobylin, 
Krotoſchin, Oſtrowo bei 13 Meilen Länge und ſehr günſtigem Terrain 
nur 3,300,000 Thlr., alſo pro Meile circa 220,000 Thlr. koſten würde. 

Wird nun in militäriſcher Hinſicht noch in Betracht gezogen, daß 
durch dieſe direkte Linie die Feſtungen Torgau und Glogau verbunden 
ſind, und daß die ganze Strecke von Warſchau bis an den Rhein nur 
120 Meilen betragend, militäriſche Tronsporte nach Oſten und Weſten 
ungemein leicht vermittelt, ſo muß man die Frage, „ob unſer Projekt | 
den allgemeinen Intereſſen des ganzen Landes Rechnung trage,“ als 
ganz entſchieden günſtig beantwortet anſehen. Es kann gar keinem 
Zweifel unterliegen, daß ſowohl der Perſonen⸗ als auch der Güterver⸗ 
kehr unter dieſen günſtigen Verhältniſſen die großartigſten Dimenſionen 
annehmen wird, und hiermit iſt ſodann die Rentabilität der Bahn voll⸗ 
kommen geſichert. 

Indem wir dem größeren Publikum durch die Prefje davon Kennt⸗ 
niß geben, unter welchen Auſpicien das Eiſenbahnkomits in Liſſa jeine 
Arbeiten für die Realiſirung dieſer Bahn wieder aufgenommen hat, 
hoffen wir das allgemeine Intereſſe dafür nicht nur innerhalb unſerer 
Landesgrenzen, ſondern weit über dieſelben hinaus wachzurufen, und 
namentlich die betreffenden Gegenden des Königreichs Polen zu thatkräf⸗ 
tigem, gemeinſamen Wirken anzuregen. 

Der Grenzverkehr zwiſchen Polen und Preußen hat eine große Zu⸗ 
kunft unter den glücklichen neueſten Beſtrebungen der dortigen Regierung. 

Nun wohlan! Mag die Kaliſch⸗Liſſaer Eiſenbahn ein neuer mäch⸗ 
tiger Hebel werden, dieſen Verkehr zu beleben, und die reichen Quellen 
der angrenzenden Landestheile dem Nationalwohle zu erjchließen! 

(Den vorſtehenden, uns aus Krotoſchin zugegangenen Aufſatz 
veröffentlichen wir, ohne damit unſerem Projekt „Poſen⸗Thorn“ etwas 
vergeben zu wollen. D. Red.) 
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Abtheilung für Civilſachen. N 


pon echten Haarlemer 


welche unter Gewährung beſonderer Vortheile das Schönſte 
und Veueſte enthalten, was die nächſte Saiſon bieten 
zuwird, können in der Expedition dieſer Zeitung koſtenfrei in Empfang 
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[44 pP 
Für Runstſreunde. 
Die zweite Serie Stereoskophilder Londoner 
Ausſtellung von 1862, herrliche Anſichten, er⸗ 
ielten wir heute aus London; ferner ganz neueſſi 
uſichten von Venedig, Sekundenbilder, von 
Pompeji, Malta, italieniſche Kirchen ꝛe. 
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Kein anderes Projekt kann ſich in dieſer Hinſicht mit dem unſrigen 


und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlich anerkannt iſt das 


zur Er a 
wird dieſer balſa 
frühzeitigem 


ser und in Wollſtein bei Z. Anders. 21 
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und Aal⸗Pricken empfingen 
. H. Meyer 
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Unſer Ch 
Induf 


reußiſche Lotterie⸗Looſe verſendet billigſt 
Suütor, Jüdenſtr. 54 in Berlin. 
(Herr die am 15. September a. c. ſtattfindendeſ miethen. 

2 ee, ) 


sanleihe übernehmen wir die Ber-] S 

für eine billige Prämie. 

erlin, den 19. Juli 186 
Abel 


Am 26, Juli Kuhn Nr. 156, Gag Tomau Reich, Kahn Nr. 1388, 
Schiffer Joſeph Schratowigk, und Kahn Nr. 118, Schiffer 20900 Ke tb, 
alle drei von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen! Kahn Nr. 1800, Schiffer 
Sobald Ingerdorf, von Stettin nach Poſen mit Schiefern. — Holzflößen: 
17 Iriſten Eichenkantholz, von Solaſchin nach Stettin. 2 
Am 27. Juli. Kahn Nr. 1141, Schiffer Chriſtian Jahns von Stet⸗ 
tin nach Poſen mit Schieferplatten. — Holzflößen: 15 Triften Eichen, 
von Neuſtadt nach Stettin. 5 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. Juli. a 5 

STERN S HOTEL DE LEURO PE. Kaufmaun Siegriſt aus Mannheim, die 
Rittergntsbeſitzer Graf Arco nebſt Fran aus Wronczyn und v. Bial- 
kowski aus Pierzchno, Baurath v. Bandlow aus Mannheim Lieute 
nant a. D. und Gutsbeſitzer Petrentz aus Zirkow, Senator Museu 
lus aus Hamburg, Partikulier p. Gottberg aus Schleſien, Architekt 
Vollgold aus Nimwegen, Fabrikant Herbſt aus Lüttich, Großhänd 
ler Roſenzweig aus Stupey, die Gutsbeſitzer v. Weſternhagen aus 
Sachſen, v. Arnſtädt aus Barnikow, Naglo aus Bielawy und Rö 
mer aus Ads. = 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Martini aus Eutowo, Fabrit⸗ 
beſitzer Aßmann aus Lüdenſcheid, Staatsanwalt Brant aus Berlin, 
die Kaufleute Blumacher aus Düſſeldorf, Armskong aus Newyork, 
Peiſeler aus Remſcheid, Leſſer aus Stettin, Frankenſtein, Gewert 
und Korn aus Berlin. * — 

BUSCH'S HOTEL DE ROB. Die Nu 5 Prätel aus Sekowo und 
Trampe nebſt Frau aus Topola, Gutspächter Walter aus Natel, 
Kourier Babinj aus Marſeille, Fabrikant Strelitz aus Machen, die 
Kaufleute Greifen aus Berlin, Karſtan aus Breslau, Rohde aus 
Bremen, Hoffmann aus Stettin und Beyerhofer aus Frankfurt a. M. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſ. Frauen Gräfin Tyſzkiewiez aus Sie, 
v. Wilkonska aus Lechlin und d. Zabtocka aus Czerlin, die Ritter⸗ 


gutsbeſitzer v. Wei 


) jr aus Podrzeez, v. Jackowski aus Palczyn, 
v. Zakrzewski aus Zabno und v. Moſzezenski aus Wiatrowo. 

OEHMIG’S"HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer Baron v. Knorr aus 
Gutowy und v. Schneider aus Mecklenburg, Lieutenant im 21. In- 
fanterie⸗Regiment Schneider aus Gneſen, Gouvernante Muüllefer 
aus Schwiebus, Oberamtmann Burghard aus Weglewo, die Kauf⸗ 
leute v. Przespolewski aus Breslau, Stephan aus Berlin und Pin⸗ 
ner aus Drüsen, die Gutsbeſitzer Waligoͤrski aus Noſtworowo und 
v. Skolnicki aus Trzeſino. 


SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Cichowo , Ren⸗ 
dant Szwntlewsti aus Goscieſzyn, Diſtrikts Kommiſſarius Böning 


aus Wreſchen, Kreisrichter Weelewski nebſt Frau aus Schroda 
und Gutsbeſitzer u aus Schrimm. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Bruckmann aus 
Bromberg, Pinn aus Grünberg, Jaffe und Gefchäftsführer Lewel 
aus Santomysl. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Arommediz. Kronengeiſt von Dr. 
Quintessenz d’Eau de Cologne) , SN 


i Diginaltiie 2 Tölr, 15 Sar 
bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer un als eg medikamento⸗ 
es Unterſtützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahn⸗ 

e Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es 92 


Berin nier 


flasche 124 Sgr. 


chmerzen; dem 


Kräuterwurzeßöl des Dr. Beringuier 
(in Flaſchen für mehrere Monate ausreichend, à 7%, Sgr.) 
Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Barthaare, 
miſche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu 
rgrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 


e Einrichtung einer kleinen kompletten 
Oelmühle mit Roßwerk und Dampf⸗ 


s 20 
Mühlen» und Fabritbeſitzer in Ohlau. 
Fr. Limb. Koſcher⸗Sahn⸗Käſe, ſowie ner 
Gegen u. Apfel b. Klal ch ede 
Fr. mar. Lachs (auch portionenw.) b. Kletſchoff. 


. Co., 


ef, Profeſſor CAarkier, betreibt ſeit Jahren während feiner Mußeſtun⸗ 
riezweig, der eben ſo lohnend als unterhaltend iſt und e Umfange 
betrieben, ſogar Wohlſtand bringt. Wir ſind in der Lage, die ausfuhrliche N 
dieſer, von der königlich preußiſchen Negiernn 
Berufe, in Städten, wie in Dörfern bequem und 
aus welcher ein jährliches Verdienſt von 2—300 Thl 
dung oder Einzahlung von 1 a 8= und 
Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer N 
triebskapital nicht, ſondern nur 10—15 Thlr. für Einrichtungsſtücke, die jeder Holzarbeſter 
machen kann, erforderlich. 
Der Inſtruktion iſt eine Kalkulation beigefügt. 


Wir verpflichten uns, das Produkt zu dem der Kalkulation zu Grunde gelegten 
Preiſe zu übernehmen. 


Das Charlier'ſche Verlagsbureau 


Anweiſung zu 
ng protegirten, neben jedem andern 
leicht zu betreibenden Nebenbeſchäftigung, 
Thlrn. ſpielend zu erzielen iſt, gegen Einſen⸗ 
Thlr, für Juſertions⸗ und Schreibkoſten mitzutheilen. 


unonce bemerken wir, daß Be⸗ 


in Boekenheim bei Frankfurt a, M 


Danonenplag Nr. 3 ſind 2 dlich: 
K mer nebſt Zubehör zum 1 Bilder zn er 


der preuffifchen, 3, proz. Ca 2 find von Michaeli e. 
ab zu permiethen: eine Parterrewohnun 

von 2 Stuben, Küche, Küche ale, en 
geebengelaß, ferner eine K erwohnung von 


2, 
$ Witkowski. 


Gebr. Pohl, Optiker 


Wiilhelmsſtr. Nr. 9 in Poſen. 


res 


Gas⸗Aether == 


aus der anerkannt beiten Fabrik von Fr. 
uſter in Berlin hat empfangen 


ch, 


1 freundl. 


9 
2 


Adolph As } 


Schloßſtraße Nr. 5. 


die Preiſe derſelben Find bedeutend ermäßigt.] Preußiſche 3½ Prog, Prämien- Anleihe 
f von 1855. 


Verſicherungen gegen 
. J. ſtattfindende Au 
vir, wie in früheren Jahren, f 


oritz $ Hartwig Mamroth. 
—— neun 
riblenftr 17, 2Tr., iſt einer achtb. Dame 
billig zu vermieten. 
Nreslauerſtr. Nr. 38 find im erſten Stock 


j 0 wei elegante Zimmer, möblirt oder un⸗ (Ein Böttcher⸗Lehrling wird geſucht. Na 
D möblrt, zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. E Heling Pird geſucht. Näheres 


2 Stuben und eine Stube im dritten Stock. 
— Ü——ͤ— —— — 
Für eine Colonialwagren⸗, Wein⸗ u, Eiſen⸗ 


Handlung wird ein Lehrling mit 
H übernehmen Schülkenntniſſen, beider dan 1 Rach. 
ir . Giering 


eine mäßigeltig, geſucht. Näheres durch 
UE —— ET, 
n mit guten Zeugniſſen verſehener deut⸗ 
ſcher Kutſcher, der Soldat geweſen, wird 


die am 15. September 
slooſun 


E 
ch ohne Möͤbelſſofort geſucht. 
Wegierskie bei Koſtrzyn. 


immer mit au 


Wronkerſtraße Nr. 8. 


1a 


6 


Hamburg: Amnerikanike Packetfahrt: Aktien: Heſeſſſchaft. 1; in 9 d en Sau ner Hrn. 05 12 Nico Aid. 28 bi. den rel bz., oh Sue nen Rt. Di 
Direfte Poſt⸗ Dampfſchifffahrt zwiſchen Neher in I Nen do eine Tochter: Fe We Vo bi He 
Breſige und Hrn. Moritz Cohn! in odor Sea 19 75 ee 12,000 Quart, Ra. 9 10 Se je. SE 49} Nod. 


Hrn. Bauführer Wilh. Ulrich in Freienwalde, mit 925 10 Br., g. 170 35 rohe Ger Ks 1408 
e G 


I. m 6 u Ü und N b w 0 * K N I N a dene 1 5 Br., Sept. 1 + Gd., . 1 Au u. 0 { - erfte AR Rt. 
ul. Krüger in Brandenburg a er⸗ 7 1 = 
0 U Rule v. Alpensleben in Eggeſin "ah Herrn] — 81 U 1 Pal Aug. IR, 


St, Nov. * 5 17 Br., Dez. 16 Br. g 99 9 
S * Sept. 
* 81 N. e 5 1 N 25 Ut. nom. 


eventuell Southamptom anlaufend: ech lerſch in Berlin. 3 
Boft-Dampfidiff Teutonia, Capı. Taube, Diem au abeub den 9. Maank. „Todd h Gitte A. Skohlberg, Börſen⸗ Telegramm. nel, Nov. ⸗Dez. 247 Rt. bz, Frühjahr 25 
ammonia, — am Sonnabend den 23. August. Frau W. Mai, Buchbind ermſtr. A. Carbon⸗ Berlin, den 28. Juli 1862. 
axonia, Ehlers, am Sonnabend den 6. ey 9 2 nier und des Hrn. J. Meiſter jüngſte Tochter Roggen, ane beſſer. Nb loko 14 a 14% N. 12 4 Juli 144 
7 Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 20. Septor. in Berlin, Frau E. Groskopf auf Vahnho loko 54. Reh Juli⸗Aug. e u. Gd. 
. Bavaria, Meier, am Sonnabend den 4. Oktober. Sate we nl an . Jae eber bol 135, 2 58 97 . o, G 5 10 35 
i 5 eptember⸗Oktober 
As n 5 — G5 äh je ‚iso, von 2781 Be H eie 0 005 — ab ‚Domäne Strasburg, Frl. C. Ru⸗ Spiritus, mu feit. 92 51 55 Rt 15 Ay 80 5 Nos 
ach Southampton ‚ t. 2. 10, 2 14. „ b3., Br. u. Gd. 8 
Kinder —— 18 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 be Pr. G . „. — A 2 2 Seh 10 5. 19 Jul life ii Ja E. 1 115 N 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: Jiellers Sommertheater. 9 böl, & eptember⸗ Oktober 193. g 100 5 U. J Wi 
tnach Mewport am 15. Auguſt per Packetſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhöfft. Montag- Große Ertra⸗Vorſte lang init itbb Aa niedriger. G55 101 B. N: Fr na 
P. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich anſtonzert der ht en Old * 85 e: ; Si 11 „ 181 41 N. Ä . G 101 
den unterzeichneten Generalagenten zu wenden. gramm: 1) Konzert. — 2) Liebe; September ⸗Oktober 133. 1995 Dez. 18 Ne Mt. bz. Mia 1 7 
Näheres zu erfahren bei August Bolten, Senden — 8) Kon Bi) — 05 Was den Stimmung der Fondsbörſe: Fonds behauptet fi 3 Rt. dz. 
Miller's Nachf., Hamburg, rauen gefällt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt.] Staats hufbicheine Fennel 0.444 a Sb, 0, = 1.45 a5 Rt. 


Reh 0. irn a 4 , C. u. 1.8}8 
. 2 ) 


Wm 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs den den konzeſſionirten und zur Schließung Entree 5 Sgr. 
. u. 


gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten Dienflan Karl K II, auf Rügen. Lust 
. Platzmann ſpiel in 4 ten von Both. 

Berlin, Laulſenplaz Mr. 7 ein 18 

in Ber in, Louiſenpla 5 as Gefaͤng uſtſpiel in en. Zum 

und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten F. L. Scherk in Poſen, 8 Der es Alt aus 2 Be 

Breiteſtraße Nr. 9. 1 0 — 


Neue Poſener 4% Pfandbriefe 991. 
Polniſche Banknoten Ch 2 


Poſener Marktbericht vom 28. Juli. 
von bis 


N 27 7 
Fi en 2 0 5 
Mittel⸗ Weizen 6 2025.——86 S 


5 CCC SFR HROE]. PORETTIUNT — — eee 
Regelmäßige Dampfſchifffahrten: Familien: Nachrichten. Montag um 7 Uhr Konzert. (1 Sgr.) II Bruch- Weizen 20.— 
; ütet. ontag um? Uhr Konzert (cer) [Roggen, ſchwerere Sorte. 10 3 5 0 — 
tettin- iga Als 8 12 2500 id: 4 F Geode leichtere Sorte “3 u 
ge Stadt zu Stadt) vn an 9 7750 8 5 — Dienſtag um 2 Uhr Konzert (1 Spe) Nie © Gate. 9 1 Mn 75 —— 58 Sr. eee 
per I — u. „Tilsit“, j mter. afer lab, 1 5 7 0224236 
Jeden Nirch 6 Uhr früh, Die heute Nachmittag 4½ Uhr erfolgte glück⸗ kocherbſen. —— 1 9105 224 — 230 F Winter 
vg Ki 115 Thlr., II. Kaj. 12 Thlr., Deck⸗ liche Entbindung meiner lieben Frau Juttererbien . Brutto, feinfter über No 
Minna, geborne Buſſe von einem gefunden wee Verei inigungsz interrübjen, Schfl. ai 20. — Ba Kleeſamen u „ neuer weil 
Vrottin⸗ Hemel Tilsit Knaben zeige ich hierdurch Freunden und Ber zu Poſen. Winterraps A . 25.—11 Rt, hochfeiner 20 Rt., alter — 
kannten ſtatt befonderer elde an. ß { 2, Juli 1862. Sommereilbſen Aer 75 
per Dampfer 1 Tarnowo, den 27 Juli 18 W e onde. Br. G. bez. Bosen 5 ar Karo . N 005. (pro 100 Quart zu 809% 
Alan am 5, 13. u. 25. e 6 K Mies. 11 Uhr N. M, Theodor Windelt. Bofener 4% die Bandbre — 4041 — e A 15 —[Tralles 
— Kaj. nach Btemel 6 Thlr., nach Tilſit 7 heute früh 5 Uhr entſchlief im Herrn 1 nach 3}: — 1 Hatten Fah (4 Berl. Ort.)! 25 — eee Warte e Wee Juli 49 Br. 
80 57 nach Memel 2½ Thlr., nach neunmongtlichem Leiden unſere geliebte = 4 neue. — 99 Noth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. — 2. 00 1 45 b. u. Gb. 9011 ept. 46 Br., 
Time 34 Thlr. Tochter Julie, was wir Verwandten undd Nentenbriefe — — Weißer Klee dito E= Ki 1 9090 78 Si ni Nov. 
"Proschwitzky & Hofrichter, theilnehmenden Freunden tiefbetrübt anzeigen. . — 97 Heu, ber 100 Pfd. Z. G dal 555 Erf Ir 805 ez. 4 5 
Stettin und Swinemünde. Poſen, den 28. Juli 1802. 9% Prov. ⸗Obligat. — — — (Stroh, per 100 Pide G. —. — Ha er Ju 8 5 
Deinifch und — Sr 5. Kris . — — — Aal, El.; 100 Pd . En Bi HR, OD. Zi 13 > — 
Ale rg er = 5 7 ie ei 2 28 : 4 Kreis Nieden eg Die Murkt Kummiſfton. W Dez, A Ei vs oe im 
t im 2 — ns en re - n 12 0 ‚Em. I del — |Spieitus, pr. 100 Quart, et Tralles 1 ge 184 Gd. p. Juli, en 
or Alexander Szpingier aus Des Gene Ser: mil Wake. De ee SL is 46 25 1 4 0 Se, Nag Sept, 70600 5 OH, 1 
den Rechnungen oder Schuldſcheinen einskt, 62 Jahr SI it heute im Habt. > i 1852 Ane 3 Okt.⸗Nod. 174 Gd ez. N je 
) 1 5 ft N Die Markt⸗Kommiſſion Br. Hdlsbl) 
reſtiren, werden hiermit erſucht, ihre ſchen Krankenhauſe geitorben. f 14708 t.⸗Anleexel.50 u52— ı — — zur Feſiſtellung der Spirituspreiſe. 
Rückſtände bis f äteſtens 1. Se Die Beerdigung fie on inen Fame > Ani Ei Magdeburg, 26 Juli Wehen 73-76 
* » 5 Nachmittag um 6 Uhr vom Kranken⸗ W _ „ Prämien⸗Anleihe — 124 — W d der W : agde 97—60 39—4 
7 abet bes kachm at ) Schleſiſche 3 9% Handorie e aſſerſtand der Warthe: oggen 92 Gerſte 2 
mber c. zu Ha es p. Haufe aus ſtatt Weſt 1 0 — — — |Bofen am 27. Juli Vrm. S Uhr — Fuß 11 Zoll. IE „Hafer 28—28½ 
Augustin Szpingier, in der Tri" den 27. Jali 1882, ce ae» 28» ee e 
Konditorei vis-a-vis der Poſtuhr, mm - benen Sie, St. et . = tet, e ge 
zu berichtigen. 1 Scene Vene denne Bine 90 7 1 St. Alt N 1 Börſe. halt. swärtg 0 B > 
87 — | Berlin, 26. Juli. Wind: W. agg ille, ab Königsber Julke on 84—85 
N eier. Thermometer: früh 15°, Wit⸗ O Oſtober 28, Mai 27. 


W. [ 
Augustin Szpingier, Auerbach Are Georg Wolff: S 5 93775 Saat se 10 
nleı 


Remſe bei Glauchau: Frl. Toni S 
M. v. Brzeski, ei, ia Hart 5 5 AV, ve er Ku. 3 — IE 5 affee feſt, Umſatz 6000 Sack. 
a eburten. Ein Sohn: Hrn. Fridricho⸗ l 0 i , — RE 
als Vormünder. wich, Den. Herm. Schul n. 1 Den. Th. Zerſch pr. Juli 15 Br. Juli⸗ Aug. 1 Roggen loko 524 Rt., Juli 544 a 54} Rt. 
En und burger Bank 4 | 995 © Bresl. Schw. Freib. 45,1015 W Ehärin er II. Ser. 4 10? G Gold, Silber und Papiergeld. 
2 2 Oeſt — et este Dr 4 | 9068 rieg-Neißer 4 . 0 III. Ser. 41023 © Frdebriched or 15 dor 11 5 
Jonds⸗ 1. Aktienhörfe, de. Mang, Ant or ede d t | Dig %% Psi, Md 4 01 8 1 Gold- Kronen — 9. N 
se Wr do. 2 91 räm. Ob. 4 oldau. Lan 41% unden 5 tien Louisd'or — 109 Int 
>: 1 en 26. 11862. 1 d. L — 69 En B HRordDdeutiche do. 4 96 b do. II. Em. 103 B Aachen D Id Sir 857 b — — [Sovereigns D 1 ! J 
———— be 70 1 Bay“ n Mee rend. do. 8 n | de. 978 b Aa en heit 40 * 11 5 r. — ui 
Preufiice Fonds. 1 e Anl. 4 865 8 ofen Prov. Bar en — 1 0 III. Em 40 101 55 Amſterd. Notterd. 490 8 
— — — "952 G oſener Prov. Ban f erg. Märk. Lt. A. 4 1093 b 
Fretwilli % 0 441023 0 U 5 wi: ö 890 Note e Ban 4 fte © ei Sberb. (WIIgh 9 N d6. ke 4105 8 . 
55 50 95 10 0 0 SAH im? eee REN II. Em. 44 — — Dali. Habu 4 18 
. 40% 5 50 0 N 1859: 81 v. J. 1862 5 92f dz u B. Thüring. Bank 4 Magdeb. Halberſt. 14511024 B Berl. Potsd. Magd. 4 213 b 
do. 54, 55, 9488000 102 Da 110300 Poln. Schatz O. 4 81 8 Pr Vereinäbnf. Hamb. 4 ‚101% G Mag deb. Wittenb. 45/99 f G Berlin⸗Stettin N 129} 2 
18584 100 Dr 5 3 ae A. 300 Fl. 5 95 G Weimar. Bank 4 82 G ede Märk. 4 3 1 Brest, Schw. Feb 4 129 9 
e e ie di 1 in c | 05:8" " Nosnantneen 1841787 9 
— Sue 0 (e dende 08 S dach Suff 4 4 94 bz De rich Bun kr 410 . (Cos. Oderb. (With 4, 564 d 
Bar. 1. Stab de, (023 65 e A| 2 12 Ti te I. Em. 4 93 b. Non, aan, 4 99 0 5 Stamm⸗Pr. 43 93 3 
1 r r. Looſe — 57 N } D do; 6 
Val. Börſenh. Obl. 5 104 0 Mensa. 35 fl. Looſ.— 313 G 7 Mi A bz Spa TE — 5 2 7 aba Zittau? 55 G. iu 
K Neu-) 33 933 b Deſſauer Präm Anl. 35 104 G 1 5 75 bz r t. Bi #4 Ludwigshaf. Berb. 4 187 Tbz⸗ z etw-36 
ß Märtiſche a | ah 101 1 Schwed. Präm. Anl. — 98 G Wee Hi Er — mr 1 97 ya Magdeb. Halberſt. 4 1328 8 B lbz u G 
erg J 89⁴ 58 Bauk- und Kredit Aktien und 5 13 — 4685 m en 10 Tut 1 40 402 h ae Fra Bei a 
1 x Antheiljcheine. IT FTS \laı 85 0 itt. K 2 2 Manz. Fudwigs 1271.2 
3 3 79 an 4 do. III. S. 34 (R. S.) 35 85 b 99. ainz⸗Ludwigsh. bz 
5 Dome 1000 8 Berl. Ai Ballen ri iR 2 15 do. N. En 5101} 0 Sir, Sramöf. St. H Ja e IMedienburger 593-605 bz u 
8 6 Wenge 944 Düſſeld. Elberf( 4 Dertr al: Staateb. 26 Münſter⸗Hammer 4 98 B 
3 4 f 3788 G 55 Vu. 81 1 0 Ir 11 En. 2 Pr. Wilh. J. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 998 bz 2 6 i bz 
2 5 ] A : — — > 3 . 
2 de neue 4 G Bremer do. n 1034 B 2 chr e 941 B 8. me, — Nieberidt, Zweigb. 4 75 3 N 1517 55 | 
8. ur ide 34 94 G Coburger Kredit. do. 4 74 © II. Ser. 4 100 b Rheinische Pr. Obl. 4 934 0 20 Frd. Wilh. 4 64 55 bz u B 2 M. 4 2 20 1 
garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 103 bz Beritt, Anhalt 4 100 5 — Oberſchl. Lt. A. u. C. 8157 bz London 1 str S M. 3 2 b 
Tease Fern Darmſtädter Kred. 4 88 6 do. 4% 401 6 edo. Pri Blu 55 5 e ee e, ric 300 Fr. 2M. 3) 80 bg 9 
4 100 b do. Zettel⸗Bank 4 100 © Wi bone Ri 99 bz * are St 4101 b Franz. Staat. 5 131 b ien 150 fl. 8 T.— bz * 
| 4, 5.8 et 99 5 in REF Ih Be 1. ſdl. EB Cam) 149-494 bz u G 2M. 5 79 f 
de. neue 4 5 Deſſauer Kredit. B. |. b u B. bz . 4101 zu j . } 
0 110 deze f 20 e bz 18 ERW 1010 N ein-Tarnow b 8b. 100 fl. 2M. 3 | 56. 28 4 
untärk 4 Ddieſſauer Lan 485 3° er Pots % 5 Gainer ren 9 2M. 3 56. 
— ri 4 100 ist, Komm, Anth. 4 97 bz do. Litt, B. 4 994 B 4 791 0 En 1 Frankf. 100 fl. 2M. 25 56. 28 bz 
E g be Seen | 9 85 2 de. f 5.4401 8 9 Ser g A B then 5 195.95 A je 4 184 8 
k 92 G. t. D. 4101 ſard⸗Poſen; I anna be anın 1. 4 0 2 
8 Gelber Privat do. 4 | 80% b Bel Stel 1 0 G 9 1 5 47 MI; N) 5 e An 5 97 bz 
& Hannoverſche do. 4 a) % = Er 4 7 8 An 2 N 10 5 9 5 ac 1 3 4. oh 
tbk. 41 0 ? wu 11 rd⸗ Po 
bert = pill 4078 8 do. IV. S. v. St. gar. 43 101 8 Thüringer 10 ur 1115 n 
Die Haltung war heute in allen Effektengattungen angenehmer als geſtern. N 
ela 6. tslos; Kurſe meiſt unverändert. Darmſtädter Bankaktien 2193. Darmſtädter rg 2494. Meininger Kreditaktien 913. Luxemburger 98 25 
In 2 u e fall. ef Defir. Kredit Ban- Alt 853. Gd. Oeſtr. Loofe 1860 73 bz. Por 994. 3% Spanier 493. 10 Sp anier 445. 1 Kreditbank Pereira 500. Span. Kreditbank von child 500. 
— Bank —. il eft — Bankverein 98 Br. Braas Schweinii- i Akt. 1294 Br. dito Prior. O blig a bose 57. Babe Looſe 55. 5% Metalliques 5 % Metalliques 483. 185 4är Looſe . 708 Oeſt⸗ 
78 r. dito Prior. lig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —, Köl n⸗Mind. Prior. Br. 9 . Site reichiſch , 634. Oeſtr. Fan Staats. Eiſenbahn⸗Aktſen 228. Oeſtr. Bankant eile Ki "Deftrei- 
— Oberſchleſ Lit. A. u. C. 1561 Br. do. Lit. B. 137 Br. do. Diior. Oblig. 97 He do. Prior. O an Jachten 1985. Neuueſte öſtreich. Anleihe 723. Oeſtreich. Eliſabethbahn 122. Rhein⸗Naheb ahn Re . 
Bbg 58 e ee 8 . „ debe ont B. i. ds ee wanburg) Sbinabend 28. Zufl, Nac. 2 Uhr 30 Min Bo Stimmung, en in fenab 
2 J lig. —. . b 5 ambur onnaben uli, Nachm. r 
be Oblig. 931 do. Prior. Oblig. do. Stamm ⸗Prior ig. i TE bl. 100 Salt eng. Ae 2 ale . Va 1 15 Sr Ku 
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